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    Sei du selbst die Veränderung, die du dir wünschst für diese Welt.

    

    (Mahatma Gandhi)
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    Die dunklen Hallen von Nyx


    Der Raum war gigantisch. Größer als ein Festsaal und die Mannschaft der MERLIN kam sich schon etwas verloren vor. Nur der voll beladene Tisch ließ so etwas wie eine gewisse Vertrautheit entstehen. Aber auch Heimweh.


    Man wusste schon, dass man jetzt mehr als 600 Lichtjahre vom heimatlichen Sonnensystem entfernt war.


    Tart-prio, der Robot Befehlshaber der Festung und der Stadt Nyx hatte anhand der Daten, die Tarik Connar ihm zur Verfügung gestellt hatte, ein wirklich großzügiges Mahl bereiten lassen.


    Natürlich war vieles synthetisiert.


    Aber die exotischen Früchte zumindest waren echt. Die verwilderten hydroponischen Gärten hatten trotz mangelnder Pflege der letzten 1000 Jahre eine Vielfalt von Zutaten geliefert.


    Hunderte von Robotgärtner waren mittlerweile dabei, neben der reinen Nutzaufzucht von Pflanzen auch wieder einen Erholungsparks anzulegen.


    Die Fauna und Flora hatte sich sehr artenreich entwickelt und so mancher Braten heute Abend war diesem Umstand geschuldet.


    Das gemeinsame Essen heute diente nicht nur der Entspannung. Es sollte ebenfalls den Zweck haben, um Informationen auszutauschen und um eine neue, gemeinschaftliche Basis zu entwickeln, wie man mit der jetzigen Situation überhaupt umgehen sollte.


    Speziell Connar hatte einiges zu erzählen.


    Aber zunächst war man sehr ausgelassen und erinnerte sich nur ungern der letzten Tage und an das Gefühl, jede Minute könnte die letzte im Leben gewesen sein. Dieser innere Stress baute sich nur langsam ab.


    Hatte man gestern noch nicht einmal gewusst, ob die nächsten Stunden überhaupt noch erlebt werden würden, so lag man sich jetzt teilweise in den Armen und prostete sich mit künstlich erzeugten Wein zu und freute sich, dass man noch lebte.


    Tarik Connar erhob sich von seinem Platz.


    Sie saßen an einem Tisch, der aus neun sehr großen gleichseitigen Flächen bestand, die in Sternform zusammengesetzt waren.


    Vor jeder dieser Tischflächen saßen jeweils genau drei Personen.


    Der Platz passte wie die Faust aufs Auge, so hatte Zeno es formuliert.


    Als Connar stand, verebbten die Gespräche und jeder sah ihm entgegen. „Frauen, Männer, wir haben es geschafft zu überleben.


    Das alleine zählt. Ich will hier und jetzt keine großen Worte verlieren. Wir werden in den nächsten Tagen Arbeitsgruppen zusammenstellen um die Stadt und die nähere Umgebung zu erforschen. Tart-prio, der Robot Herrscher, wird alle wichtigen Daten in die englische Sprache übersetzen und das Intranet Programm von Nyx damit füttern.


    Sie können dann von jedem Rechner, beziehungsweise von jeder Andockstelle abgerufen werden. Last uns unser neues Leben heute mit einem gemeinsamen Essen beginnen. Wie die weitere Zukunft aussieht, kann und will ich Ihnen nicht sagen.


    Aber ich tue mein Bestes, damit wir unser Sonnensystem wieder zu sehen bekommen. Das verspreche ich Ihnen. Davon können sie getrost ausgehen.“


    Männer und Frauen klatschten sehr andauernd, während Connar sich wieder setzte.


    „Das ist kein künstlich erzeugter Wein!“


    Samuel Rastall, der neben Dr. Weidenreich saß, prostet Connar zu.


    „Das ist richtiger Wein. Ich muss mir unbedingt die hydroponischen Gärten einmal näher ansehen. Es gibt sieben Stück davon und der Größte soll die Größe einer mittleren Kleinstadt haben.“


    Connar nahm ebenfalls einen Schluck.


    „Ich glaube Sie könnten Recht haben. Obwohl ich kein Fachmann bin.“


    Er schaute zu Rastall. „Wie heißen Sie?“


    „Samuel Rastall, Kapitän. Ich bin Wissenschaftsingenieur oder besser gesagt, ich war Wissenschaftsingenieur auf der MERLIN. Außerdem ist mein Hobby die Gärtnerei.“


    Er lächelte jetzt etwas schüchtern.


    Connar schaute ihn zunächst erstaunt dann nachdenklich an.


    „Wenn Sie nichts dagegen haben, würde ich sie gerne bitten, sich um die hydroponischen Gärten hier in der Stadt etwas näher zu kümmern. Ich meine, vielleicht müssen wir ja noch etwas länger auf diesem gastlichen Planeten verweilen.


    Wäre schön, wenn wir dann einen besseren Überblick über unsere Möglichkeiten haben. Der Planet Tartmos zeigt sich ja sonst nur als fast atmosphäreloser Wüstenplanet.“


    Rastall schien begeistert.


    „Hast du schon unsere Unterkünfte gesehen? Was sage ich Unterkünfte, das sind Luxussuiten.“


    Wayne-Zeno Uelisch kaute genüsslich an einer Hirschkeule.


    Jedenfalls sah das Stück aus, wie eine Hirschkeule und es schmeckte auch so.


    „Wenn man bedenkt, dass die Stadt auf einer Fläche von 80 Quadratkilometer erbaut ist und alle Häuser und Räume leer stehen, kann man schon ins Grübeln kommen. Unsere Besatzung von siebenundzwanzig Personen würde sich darin total verlaufen und sich gar nicht mehr finden können.“


    „Dann ist es ja gut, dass wir alle uns in einem Wohntrakt zusammengefunden haben.“ Dr. Markus Weidenreich nickte Zeno zu.


    „Das ist aber auch ein soziologisch- psychologisches Phänomen. In der MERLIN waren wir sehr beengt untergebracht. Das hat Nähe aufgebaut. So einfach lässt sich die Gruppe danach nicht mehr trennen, insbesondere da wir uns auf fremden Terrain befinden. Das sind Urinstinkte, die aktiv werden.“


    „Danke Markus, für Ihre Erklärung, aber ich denke Zeno meinte etwas anders.“


    Connar deutete an die gegenüberliegende Tischseite, wo Tanja Rubin und Sören Bistrahl sich liebevoll gegenseitig eine traubenartiges Stück Obst in den Mund schoben.


    „Auch das sind die Auswirkungen einer absolut fremden und damit automatisch gefährlichen Umgebung, in die ein Mensch gerät und sich nicht wehren kann. Es werden…“


    „Es ist gut, Herr Dr. Weidenreich. Wir haben schon verstanden.“


    Connar unterbrach den Redeschwall von Dr. Markus Weidenreich. Anscheinend hatte er etwas zu tief in den Weinbecher geblickt.


    Außerdem waren sie alle schon redlich müde und das gute Essen und Trinken ergab das übrige.


    Die Hälfte der ehemaligen Besatzung der MEHRLIN hatte den gemeinsamen Tisch bereits verlassen.


    Der ausgewählte Wohntrakt lag nicht weit von diesem Raum entfernt und war in große Einzelappartements aufgeteilt.


    Viele Arbeitsroboter hatten in sehr kurzer Zeit die Räume den Bedürfnissen der Menschen angepasst.


    Es wirkte fast schon wie Zauberei, wenn man sich den großen Fensterbildschirm ansah, der neben dem riesigen Doppelbett in der Wand eingelassen war und der eine grüne Landschaft mit Seen und blauen Himmel einer perfekten holografischen Scheinrealität wiedergab.


    Die Einzelappartements selbst waren mit einer Robotküche, Nasszelle und einem zweiten Wohnraum ausgestattet.


    Connar schätzte die Größe eines solchen Appartements auf mindestens einhundert Quadratmeter oder wie Ingenieur Mehlem sagte: „Eine reine Verschwendung, dieser Raumluxus.“


    Connar und Zeno waren die Letzten, die den Tisch mit vollem Magen verließen. Alle anderen schienen bereits in Morpheus Armen zu liegen, als Connar die Tür zu seinem Zimmer öffnete.


    Der Öffnungsmechanismus war schon gewöhnungsbedürftig. Man musste etwa in Kopfhöhe seine Stirn sehr nahe an die Türe oder das Schott halten.


    Als Zeno Connar automatisch folgte, hielt dieser ihn am Arm fest.


    „Wo willst du hin?“


    „Wieso?“ Dann erst realisierte er, dass sie sich nicht mehr auf der MERLIN befanden. Dort hatten sie beide sich eine Kabine teilen müssen.


    „Wird Zeit, dass ich ins Bett komme. Bis Morgen!“


    Zeno machte kehrt und ging zum Ende des Ganges, dort hatte ein Robotdiener ihm vor einigen Stunden seine Suite gezeigt.


    Als Connar endlich im Bett lag, konnte er trotz bleierner Müdigkeit nicht gleich einschlafen.


    In seinem Geist tauchte wieder die Holographie des Ellio’sh auf.


    Diese uralte Rasse, die einst hier auf dem Planeten Tartmos gelebt und die die Stadt Nyx sowie den Robot Herrscher Tart-prio erbaut hatte.


    Er hörte die Stimme des Ellio’sh, die von einem Erbe und Vermächtnis sprach und konnte die Aussage wieder nicht richtig einordnen.


    Connars Geist schien seine Schlafschwierigkeit erfasst zu haben. Jedenfalls hatte er plötzlich das Gefühl, in Watte gepackt zu sein. Sein Geist spulte die Geschehen des Tages rückwärts und dann sprach der Ellio’sh wieder, als wäre es erst jetzt geschehen und Connar sah das Hologramm vor sich:


    „Unser Vermächtnis setzt ein noch anderes, fast zeitgleiches Ereignis voraus, das vorliegen muss, um unser Erbe anzutreten. Unsere Seher haben es vorausgesehen. Ein Asteroid wird unserem Planeten sehr nahe kommen und eine außerplanetarische Rasse wird erscheinen, um mit unserm Wissen das Urvolk vor dem endgültigen Untergang zu bewahren. Einer wird erhoben zu dem Beschützer von tausend Welten. Tart-prio, der Robotbewacher unserer Festung auf dem Planeten Tartmos wird Ihnen zu Diensten sein und weitere aktuelle Informationen liefern. Bitte arbeiten Sie eng mit ihm zusammen. Die Prophezeiung beginnt jetzt!“


    Er hatte also eine Mission.


    Die Ankunft von ihm und seiner Besatzung war vor tausenden von Jahren vorausgesagt worden.


    Gab es nicht auch auf der Erde einen prominenten Hellseher. Richtig, Nostradamus hieß dieser Mann und er lebte im 16. Jahrhundert.


    Einige Prophezeiungen sollen sogar nach hunderten von Jahren noch eingetreten sein.


    Aber wer oder was war das Urvolk und wie sollte man es von seinem Untergang retten? Mit diesen letzten Gedanken schlief Connar endlich ein.


    


    „Zeno, du organisierst die Aufteilung der Arbeitsgruppen. Wir treffen uns mit den Gruppenführern zur Besprechung der Einzelmaßnahmen und zur Ausgabe der Parole in genau zwei Stunden wieder hier.


    Scheuning und Dr. Weidenreich kümmern sich um die Einstellung des Intranet Programm innerhalb der Festung und der Stadt.


    Ich habe bereits Tart-prio veranlasst, sämtliche verfügbare Daten und Information der Ellio’sh, die im Hauptspeicher hinterlegt sind, in die englische Sprache zu übersetzen.


    Aufgrund der Menge und der Komplexität der mathematischen und physikalischen Strukturen wird es im wissenschaftlichen Bereich wohl noch etwas dauern. Selbst Tart-prio konnte mit hierzu keinen genaue Zeitangabe machen.“


    „Wie kommen wir denn an die Daten? Es wäre schon für die einzelnen Arbeitsgruppen hilfreich, wenn Informationen schnell abrufbereit wären!“


    Scheuning hatte für alle gesprochen.


    „Es gibt in der ganzen Stadt und der Festung verteilt so genannte Kommunikator Säulen. Außerdem hat jeder Gravo Lift ein Sprechgitter, das direkt mit Tart-prio verbindet. Innerhalb der Festung sind alle Korridore und Gänge sowie Räume mit einer Wandkommunikationsmatrix ausgestattet, über die man sich ebenfalls direkt in das Intranet einwählen oder mit Tart-prio sprechen kann.


    Er hat von mir die klare Anweisung erhalten, jedem Mannschaftsmitglied zu antworten. Sollte es dennoch zu Problemen mit ihm kommen, bin ich unverzüglich darüber in Kenntnis zu setzen.


    Wir dürfen uns diesem Roboter gegenüber keine Blöße geben noch sonst eine Schwäche zeigen.“


    Connar schaute nochmals kurz alle Anwesenden an. Sie hatten sich direkt nach dem Frühstück in seinem Appartement getroffen.


    Nach dieser ersten Nacht, nach den ereignisreichen Vortagen waren alle wieder guten Mutes und mit einem neuen, drängenden Entdeckergeist ausgestatte.


    Das Endziel, das jeder kannte, worüber aber niemand sprach, hieß Rückkehr zur Erde.


    Im Endeffekt hieß es aber, dass sie die Technik, die sie zu finden erhofften, auch nutzbar machen konnten.


    Dazu gehörte in erster Linie ihr Begreifen. Aber davon waren sie leider noch sehr weit zurück.


    Connar hoffte, dass zumindest die Übersetzung der notwendigen Begriffe eine erste Hilfe war, um diese riesige Hürde zu meistern.


    Wie dann die praktische Seite auszusehen hatte, davon konnte er sich heute noch kein Bild machen.


    Connar hatte zwar noch mit niemanden, nicht einmal mit seinem besten Freund Zeno, gesprochen, aber er rechnete schon mit mehreren Jahren, um so weit zu kommen, dass das heimische Sonnensystem ein realistisches Ziel werden könnte.


    Sie waren alle keine hochgradigen Wissenschaftler. Solche hätte man wohl benötigt, um diese fremde Technik wirklich einigermaßen zu begreifen.


    Die Einsatzbesprechung fand in dem gleichen Raum statt, indem sie gestern Abend noch hatten gegessen. Jetzt saßen sie an dem leeren Tisch.


    Zeno schien sehr aufgekratzt und fiel Connar ins Wort. „Tarik, wie stellst du dir überhaupt unsere weitere Vorgehensweise vor?


    Ich habe mir den Lageplan, den uns Tart-prio ausgespuckt hat, einmal genau angesehen. Es gibt dort allerlei viel Hohlraum und sogar einen Stadtteil, der an der Oberfläche liegt. Es gibt Energiemailer und dergleichen. Aber was ich nicht gefunden habe, ist genau das, was wir am dringendsten benötigen, nämlich ein funktionstüchtiges Raumschiff.“


    Scheuning und Weidenreich brummten zustimmend.


    Samuel Rastall hatte noch einen Einwand vorzubringen: „Wo ist eigentlich die zentrale Stelle dieses Gigacomputers Tart-prio? Ich meine, es muss doch eine Art Zentrale zur Steuerung dieses ganzen Komplexes geben. Aus dem Kartenmaterial geht auch nicht hervor, wo nun dieser Tart-prio überhaupt lokalisiert ist. Er wird ja nicht als Gespenst in den energetischen Leitungen herumspuken. So ein Computer in dieser Größenordnung hat einen gewissen Platzbedarf.“


    Zeno hatte den Lageplan ausgebreitet und wischte mit einer abwertenden Bewegung darüber.


    „Das ist doch alles nur Augenwischerei, sage ich euch. Da will jemand nicht erkannt werden oder er hat einiges zu verbergen.“


    „Jetzt mal langsam, Eines nach dem andern.“


    Connar hatte sich selbst schon so seine Gedanken gemacht und verstand die Aufregung unter den Anwesenden.


    Last uns nichts überstürzen. Wir sind hier nur geduldet, weil angeblich eine gewisse Prophezeiung eingetreten ist. Das kann sich genauso schnell wieder ändern, wie es über uns gekommen ist. Ich traue diesem mysteriösen Robot Herrscher auch keinen Millimeter über den Weg. Aber wir sollten zunächst gute Miene zum bösen Spiel machen.“


    Dr. Weidenreich nickte Connar zu.


    „Wir kennen ebenso wenig die zugrunde liegende Logik der gefallenen Entscheidung, noch was von uns erwartet wird. Ich gebe Tarik Recht. Außerdem scheint er den einzigen wirklichen Zugang zu Tart-prio zu haben.“


    „Mich hätte dieser brutale Bursche fast umgebracht.“ Zeno faste sich an den Kopf. „Ich habe immer noch ein Ziehen im Hinterkopf.“


    „Ich werde bei Gelegenheit mit Tart-prio sprechen. Schließlich sollte ich von den Ellio’sh die Befehlsgewalt übertragen bekommen haben. Aber zunächst werden wir auf unsere Art die nähere Umgebung erforschen.“


    Connar schaute in die Runde.


    Sein Blick blieb auf Tanja und Sören hängen. Sie hatten ihre Stühle nahe aneinander geschoben und schienen mehr Interesse für den Partner zu haben, als dass sie sich an der Diskussion beteiligten.


    „Haltet die Augen und Ohren offen. Wir vereinbaren feste Zeiten und Treffpunkte. Außerdem muss die Raummontur mit den Helmen immer getragen werden. Über den eingebauten Sprechfunk bleiben wir in Verbindung.“


    Er legte eine kurze Pause ein.


    „Gibt es irgendwelche Fragen?“


    Sie schauten sich gegenseitig an. Keiner der Anwesenden hatte jedoch noch etwas zu fragen oder einzuwenden.


    Siebenundzwanzig Männer und Frauen begannen an diesem 22. November 2023 Erdzeit mit der Erkundung von fast 80 Quadratkilometern Wohn- und Gebäudefläche auf insgesamt zehn Etagen verteilt. Rechnete man die reine Wohnfläche ab, die Erkundung diente in erster Linie militärischen Zwecken, auch wenn das niemand so richtig wahrhaben wollte, so kam man immer noch auf etwa 25 Quadratkilometer.


    Jedenfalls soweit man dem Lageplan von Tart-prio Glauben schenken konnte.


    Connar machte sich diesbezüglich keine großen Hoffnungen. Sie waren eine kleine Gruppe, die aus mehr oder weniger gut ausgebildeten Fachleuten auf ihrem jeweiligen Spezialgebiet bestand.


    Forscher für Fremdtechnik waren sie nicht. Es konnte gut geschehen, dass er vor einem Energieerzeuger stand und ihn überhaupt nicht als solchen erkannte. Somit war es wahrscheinlich ein Leichtes, ihnen ein X für ein U vormachen, ohne dass sie es bemerkten.


    Aber sie waren guten Mutes. Sie hatten eine Aufgabe und ein sehr weit gestecktes Ziel. Was brauchte der Mensch mehr?


    Connar grinste innerlich. Jedenfalls lebten sie noch und einige liebten sogar.


    Nur kurz schweiften seine Gedanken in die Vergangenheit. Damals, vor seinem Unfall, hatte er ebenfalls eine feste Beziehung gehabt.


    Er war sehr verliebt gewesen in Jayla. Sie war seine große Liebe gewesen, damals. Mit einem etwas sehnsüchtigen Blick in den Augen erinnerte sich Connar an die vier Jahre ihres Zusammenseins.


    Es waren die glücklichsten Jahre seines bisherigen Lebens gewesen.


    Dann kam der Unfall und mit einem Schlag war alles anders geworden.


    Ein halbes Jahr danach war sie fort und er wusste noch nicht einmal, warum. Plötzlich spürte er eine Berührung an der Schulter.


    „Tarik, alles klar mit dir? Warum antwortest du mir nicht?“


    Wayne-Zeno Uelisch stand neben ihm und schaute ihn fragend an.


    „Sorry, ich war gerade mit meinen Gedanken in tiefster Vergangenheit!“


    „Ich wollte eigentlich nur wissen, was du für uns beide vorgesehen hast. Alle anderen Gruppen sind bereits unterwegs und erkunden die Stadt. Sie konnten es überhaupt nicht abwarten loszuziehen. Du musst dir einmal die Gespräche im Helmfunk anhören. Sie sind losgestürmt, als gelte es einen Schatz zu finden.“


    Connar musste kurz auflachen. „Ja, das ist der Entdeckerzwang. So sind die Menschen eben. Hat sich eigentlich Tart-prio nochmals gemeldet? Ich meine, hat irgendjemand in den letzten Stunden Kontakt zu ihm gehabt?“


    „Nicht dass ich wüsste. Gibt es etwas Besonders, weshalb du fragst?“


    „Er schien mir etwas zu ruhig geworden zu sein. Ich habe da so ein merkwürdiges Gefühl, dass er nicht mit offenen Karten spielt. Er hat uns Menschen nicht wirklich akzeptiert!“


    Connar hatte, seitdem er aus dem sargähnlichen Gitterkäfig gestiegen war, keinen richtigen Kontakt mehr zu Tart-prio gehabt.


    Nur kurz entstand in seinem Geist das Bild eines sehr großen, runden Raumes in dessen Mitte ein hufeisenförmiges Steuerpult auf einem Podest stand.


    Vor seinem geistigen Auge erblickte er eine riesige runde Wandfläche, die vollständig mit einem dreidimensionalen Bildschirm bedeckt war.


    


    

  


  
    Das Techno Erbe


    Gerade wollte er sich auf die von ihm gezeigten Bilder konzentrieren, als die Vision wieder verschwunden war.


    „Du schaust genau wie früher in eine andere Welt, was?“


    Zeno hatte Connars abwesenden Blick natürlich sofort bemerkt.


    Ohne ihn weiter darauf anzusprechen, wollte er wieder auf seine Ausgangsfrage zurückkommen, als sich Dr. Weidenreich über Helmfunk meldete: „Kapitän, wir kommen hier nicht weiter. Ein riesiger Roboter versperrt den Zugang und Tart-prio reagiert nicht auf unsere Anrufe. Ich glaube sogar, dass dieses Monstrum extra hier steht und den Durchgang versperrt!“


    Connar reagierte sofort. „Wo befinden Sie sich. Geben Sie bitte das Planquadrat auf der Karte an, ich komme zu Ihnen.“


    Zeno hatte bereits seine Kartenfolie aufgefaltet und markiert die Stelle.


    „Wir können in zwanzig Minuten dort sein.“


    


    Svenja Möhring hatte wiederholt versucht, über den Roboter zu klettern, war aber gescheitert.


    Weidenreich war einiger Meter zurück zum Aufzug gegangen und hatte versucht über das Sprechgitter mit Tart-prio Kontakt aufzunehmen.


    Leider ebenfalls erfolglos. „Wir weichen keinen Millimeter von hier. Connar wird bald eintreffen.


    Dier Robot Herrscher hat etwas zu verbergen und ich denke, wir sind auf der richtigen Spur.


    Kurz bevor Connar mit Zeno eintrafen, meldete sich die Gruppe von Abigot Temmson.


    „Wir haben über Helmfunk mitgehört. Wir sind etwa fünf Kilometer nördlich von eurem Standort. Hier gibt es nur große und leere Hallen. Wir würden gerne zu euch stoßen. Bei euch tut sich wenigstens etwas.“


    Dr. Weidenreich hatte nichts dagegen einzuwenden. Im Gegenteil, jedes Augenpaar mehr war ihm in der jetzigen Situation natürlich willkommen, da man anscheinend etwas gefunden hatte, das Tart-prio offenbar verheimlichen wollte.


    Connar und Zeno kamen ihm entgegen.


    „Der Zugang ist abgeriegelt. Wir haben bereits alles Mögliche Versucht. Svenja wollte sogar darüber klettern. Es ging aber nicht.“


    „Nur keine überstürzten Handlungen. Wo ist die nächste Verbindung zu Tart-prio?“


    Weidenreich führte ihn zum Aufzug. Connar aktivierte den Kontakt: „Tart-prio, hier spricht Commander Connar. Melde dich!“


    Es dauerte etwa eine halbe Minute, dann ertönte die Stimme des Robotherrschers: „Ich höre.“


    Connar unterließ es, ihm vorzuwerfen, dass er auf Weidenreichs Anruf nicht reagiert hatte. Irgendeine Altprogrammierung würde wohl wieder lapidar als Begründung herhalten müssen.


    „Du kennst meinen Aufenthaltsort. Mache den Gang Richtung Osten frei. Dort steht ein Roboter und versperrt den Weg.“


    „Ausführung nicht möglich. Der Bereich ist seit sehr langer Zeit nicht mehr gewartet worden und entzieht sich meinem Zugriff.“


    Zeno stand direkt neben Connar und zog die Luft hörbar ein.


    „Schicke einen Bergungsroboter!“


    Mittlerweile war auch die Gruppe Temmson eingetroffen.


    „Wir könnten es mit unseren Lasergewehren versuchen!“


    Der Einwand von Abigot Temmson wurde aber sofort von Dr. Weidenreich abgelehnt.


    „Wir wissen nichts von der Legierung und der Beschaffenheit. Außerdem könnte es als feindlicher Akt aufgefasst werden. Wer weiß, was noch so alles in den Basisprogrammen dieses Robot Herrschers herumgeistert.“


    Auch Connar widersprach: „Keine Gewalt, wenn sie nicht durch logische Argumente untermauert und unbedingt zwingend erforderlich ist!“


    „Die Wege zu ihrem Standort sind für einen Bergungsroboter nicht passierbar.“


    Langsam wurde es Connar wirklich zu bunt.


    „Was schlägst du vor, um das Hindernis zu beseitigen?“


    „Wählen Sie einen anderen Gang. Es führen noch dreizehn andere Gänge in die gleiche Richtung.“


    Connar schien von einem Roboter Schachmatt gesetzt worden zu sein. Viele Augenpaare richteten sich auf ihn.


    Es gab jetzt kein Zurück mehr. Das Battle war eröffnet worden. Wenn er jetzt nachgab, war alles bisher Erreichte gefährdet. Aber wie sollte er diesem impertinenten Roboter Einhalt gebieten?


    Sollte er sich auf die Ellio’sh und ihren klaren Befehl verweisen? Nein, das wäre wohl auch der falsche Weg, er würde damit nur dokumentieren, dass er sich nicht durchsetzen konnte.


    Er konnte jetzt auch nicht mehr einfach mit Lasergewehren sich den Weg freischießen.


    Das wäre ebenfalls ein eingestehen seiner Niederlage Tart-prio gegenüber. Sein Geist lief auf Hochtouren um eine Lösung zu finden.


    Abigot Temmson und seine Leute waren wieder gegangen, nachdem sie überzeugt waren, dass es hier nicht mehr weitergehen würde. Sie gingen in die Richtung ihres ursprünglichen Ziels zurück.


    Connar holte tief Luft: „Im Auftrag und mit dem Wissen der einst herrschenden Ellio’sh, dem du Tart-prio zu gehorchen hast, fordere ich jetzt und hier deinen Gehorsam.“


    Connar legte bewusst eine Pause ein.


    „Im Interesse der für die Ellio’sh hochwichtigen Prophezeiung und die damit erfolgte Legitimierung fordere ich deine hundertprozentige Loyalität mir und meinen Leuten gegenüber ein.“


    Die Stimme von Abigot Temmson ertönte in diesem Moment in Connars Helmfunk. „Connar, das gibt es nicht.


    Da, wo der Gang sich vorhin noch zu einer größeren, sternförmigen Halle erweiterte, ist jetzt eine Wand entstanden. Connar, die Gangwände, die aus einem transparenten Material bestehen, hören direkt vor der Wand auf. So, als wäre sie eben erst eingezogen worden.“


    „Temmson, seien Sie still. Wir haben hier ganz andere Probleme“, versuchte Zeno einzugreifen und ihn zum Schweigen zu bringen.


    Zeno bemerkte, wie Connars Blick sich wieder in die Ferne richtete.


    Etwas in der Aussage von Temmson war in seinem Unterbewusstsein auf Widerhall gestoßen.


    Er hörte nicht wirklich die Stimme des Robotwächters der Festung, als er auf seine Forderung antwortete.


    „Ich bin mir meiner Rolle als Werkzeug und Diener der Ellio’sh voll bewusst und werde entsprechend ihrer Prophezeiung die notwendige Loyalität wahren.“


    Connar hatte in diesem Moment eine Vision. Er sah mehrere riesige Hallen, die in ihrer Gesamtheit einem Domgewölbe mit hunderten von kleinen und großen Räumen ähnelten.


    Sie waren vollgestopft mit den verschiedenartigsten Geräten und Technik. In seinem Geist formte sich aus den Tiefen seines Unterbewussten der Begriff „Techno Park SARK“.


    Das Wissen war ihm von den Ellio’sh im Zuge der Wissensübereignung mit der Führungsrolle übertragen worden.


    Connar sah vor seinem geistigen Auge genau die Stelle, an der jetzt Temmson und seine Männer wieder standen.


    Es war der Hauptzugang zum Techno Park. Nur kurz blitzte eine noch größere Fläche in seinem Geist auf und er meinte, ein Schiff zu sehen. Dann erlosch diese Vision genauso schnell, wie sie entstanden war.


    Zurück blieb aber das Wissen um SARK.


    Gleichzeitig waren ihm die Räume hinter dem Roboter, der hier den Weg von Weidenreich blockierte, als unwichtig erschienen. Das Ellio’sh Wissen drängte an die Oberfläche seines Geistes.


    Aber auch noch etwas anders war in diesem Moment ausgelöst worden.


    Die geistige Anstrengung und der Ausstoß von Stresshormonen hatte eine Situation heraufbeschworen, die die bereits vorher aktivierte besondere Fähigkeit von Connars Gehirn in einen Reizzustand versetzte und die nur darauf wartete, das von ihr Gebrauch gemacht wird.


    Connar selbst hatte jedoch davon momentan absolut noch keine Ahnung. Ihm reichte bereits das eben zugeflossene Wissen aus, um jetzt aktiv werden zu können.


    „Tart-prio, du hast augenblicklich den Weg zum Techno Park SARK freizugeben.“


    Connar deaktivierte die Spracheingabe und verließ den Aufzug.


    „Temmson, bleiben Sie dort wo Sie sind, wir kommen ebenfalls.“


    Zeno und die anderen folgten ihm. „Was ist denn ein Techno Park?“


    Zeno konnte kaum Schritt halten, als Connar losstürmte.


    „Das wirst du schon noch sehen. Ich werde Tart-prio jedenfalls nichts mehr durchgehen lassen.“


    Gerade als Connar mit Dr. Weidenreich und Zeno an der Seite, sowie der Rest der Mannschaft hinter sich, in den Gang einbog, wo Temmson und seine Männer warteten, erschallte von einer Stelle an der Decke die Stimme von Tart-prio: „Was meinen Sie mit dem Begriff Techno Park SARK? Bitte verifizieren Sie, ich benötige dringend eine Verifizierung ihrer Aussage, sonst kann ich nicht tätig werden.“


    Connar unterbrach seinen Lauf nicht. Im Gegenteil erschien es den Anderen, als ob er tatsächlich noch etwas beschleunigte.


    Temmsons Leute wichen ihm aus, als er an ihnen vorbeilief. Zeno und Dr. Weidenreich blieben etwas zurück und schauten sich gegenseitig verblüff an, als Connar einfach nicht stehen bleiben wollte.


    Dieser war noch etwa acht Meter von der neu entstanden Wand entfernt, ohne seine Laufgeschwindigkeit zu reduzieren.


    „Erbitte umgehend eine Verifizierung, Commander!“


    Connar nahm nur am Rande zur Kenntnis, dass der Robot Herrscher ihn tatsächlich mit seinem Rang angesprochen hatte.


    Etwas in seinem Innern sagte ihm, er müsse jetzt mit eigener Kraft durch diese Wand, um Tart-prio ein für alle Mal klarzumachen, wer hier das Sagen hatte.


    Seine Beine gehorchten ihm schon ein paar Minuten nicht mehr. Auf Connars Stirn bildeten sich Schweißtropfen, als er keine drei Meter mehr von der Stahlwand entfernt war.


    In ihm hatte sich eine starke Spannung aufgebaut und das Druckgefühl in seinem Kopf war nicht mehr beherrschbar.


    Kurz bevor er die Wand erreichte, hörte er noch Zenos lauten Ruf: „Connar, um Himmels Willen, bleib doch endlich stehen!“


    Dann streckte er die Hände nach vorne und erwartete selbst als nächstes den harten Aufprall.


    In dem Moment, als er fast schon das kalte Metall der Wand unter seinen Fingerkuppen zu spüren glaubte, entwisch das Druckgefühl in ihm mit einem explosionsartigen Geräusch und nahm einen großen Teil der eben noch massiven Wand mit sich.


    Es gab eine gewaltige Implosion, als sich die Metalleile der zerberstenden Wand von Connar weg, in die sternenförmige aus transparenten Wänden bestehende Halle, verteilten.


    


    


    

  


  
    Tart-prio


    Noch hatten diese Primitivlinge seine psychische Präsenz nicht gefunden. Er unternahm sein Möglichstes, um sie weiter in die Irre zu führen.


    Es wurde aber von Zeiteinheit zu Zeiteinheit schwieriger. Besonders dieser Connar, der sich Commander nennen ließ, hatte anscheinend Verdacht geschöpft.


    Er musste seine Rechenkapazitäten weiter reduzieren und damit die benötigte Energiemenge herunterfahren.


    Ein weiterer versteckt gehaltener Transformator ging in den Leerlauf. Sein wahrer Aufenthaltsort lag immer noch im Verborgenen, ebenso, wie die direkt angrenzende Zentraleinheit der Festung.


    Vor hier aus konnte man fast den gesamten Planeten kontrollieren. Der Ort seiner Existenz lag sehr tief im Innern von Tartmos.


    Genau 75 Kilometer tief unter den letzten Hallen der Stadt Nyx. Zwei separat und versteckt gehaltene Gravolifts führten zu ihm hinunter.


    Die Räume waren absolut geschützt durch Angriffe aus dem All. Auch ohne Energieschutzschirm konnte man sie nicht einfach zerstören.


    Es hätte schon dazu die Vernichtung des gesamten Planeten bedurft, um ihn, Tart-prio, ebenfalls zu zerstören.


    Aber was man von außerhalb nur schwer erreichen konnte, das war womöglich von Innen sehr leicht zu schaffen.


    Tart-prio traute diesen Menschen nicht. Auch wenn die Ellio’sh einen Menschen zum Befehlshaber dieses Planeten gemacht hatten.


    Die Grundprogrammierung zwang ihn zwar, zu kooperieren. Aber eine gewisse Handlungsfreiheit war immer noch vorhanden. Und dazu gehörte zunächst, seine Existenz zu schützen.


    Seine eingetretene Persönlichkeitsspaltung erkannte nicht die Gegensätzlichkeit dieser Aussage.


    Schließlich war Commander Connar als Vermächtnisträger der Ellio’sh in alle ihrer Rechte eingesetzt worden.


    Ohne Wenn und Aber. Natürlich durften diese Menschen nicht an die Hightech Geräte und Maschinen seiner Erbauer gelangen.


    Sie waren viel zu unwissend und primitiv. Er musste diese Kreaturen vor sich selbst schützen.


    Er hatte versucht, sie in die Irre zu führen. Aber dieser Connar schien etwas bemerkt zu haben.


    Zu spät fiel Tart-prio ein, dass das Wissen der Ellio’sh ihm einen taktischen Vorteil zubilligte. Dass er dann noch den Zugang zu dem Techno Park SARK verlangte, ließ Tart-prio zunächst in ein Dilemma seines Grundsatzprogramms stürzen.


    Genau diese Situation, dass diese Menschen Zugang zu den Hightech Produkten fanden, hatte er gerade zu verhindern versucht.


    Er musste Zeit gewinnen. Dementsprechend forderte er eine genaue Definition von Connars Verlangen an.


    Die Ablenkungsstrategie mit dem Roboter schien ins Leere gelaufen zu sein.


    Sein Analyseprogramm arbeitete noch an einer Auswertung des Verhaltensmusters von Tarik Connar.


    Etwas irritiert beobachtete Tart-prio das jetzt eigenartige Verhalten des Commanders.


    Anders, als den Menschen zunächst mitgeteilt, hatte er natürlich Zugriff zu fast allen Gängen und größeren Hallen, das heißt er nahm alles wahr, was dort geschah und er konnte auch über die fast überall in den Wänden und Decken integrierten Sprechanlagen und Mikrofonen jederzeit mit den dort befindlichen Lebewesen kommunizieren.


    Er wiederholte seine Aufforderung und beobachtete weiter.


    Es sah so aus, als würden sich Connars Gefolgsleute ebenfalls ob seines merkwürdigen Verhaltens wundern.


    Er befand sich nur noch wenige Meter vor der durch ihn, Tart-prio, nachträglich erstellten Stahlwand, als eine Warnmeldung durch ein untergeordnetes Programm einlief.


    Der Paradon, eine Messsonde für Parapsychische Aktivitäten hatte ihn ausgelöst. Das fehlte ihm jetzt noch.


    Ein außerplanetarischer Angriff mit Parapsychischen Mitteln.


    Tart-prio wollte gerade den Paraschirm aktivieren, um die Stadt und die Festung abzuschirmen, als das Gerät einen Intern-Angriff anmaß.


    Er war nur wenige Nanosekunden abgelenkt gewesen, aber es reichte schon.


    Durch seine reduzierte Gesamtkapazität wurde er von der Implosion der Wand vollkommen überrascht.


    Erst die Wiederholung der Aufzeichnung und die gleichzeitige, synchrone Abspielung des Paradon überzeugten ihn, dass Commander Connar die „Alte Kraft“ beherrschte.


    Das änderte die Situation vollkommen. Sämtliche Energiemeiler wurden hochgefahren, um ihm seine volle Rechenkapazität zurückzugeben.


    Tart-prio bereitete sich auf eine neue Phase der Kommunikation und Zusammenarbeit vor.


    Die „Alte Kraft“ bedeutete nichts anders, als absolute Befehlsgewalt. Selbst die nur unkonkreten, weil über die Jahrtausende überdauernde Weisungen der Ellio’sh hatten keine wirkliche Bedeutung mehr.


    


    Connar stand im nun wieder geöffneten Durchgang. Er schüttelte benommen seinen Kopf.


    Zeno war der Erste, dicht gefolgt von Dr. Weidereich, der ihn erreichte.


    Die ersten Reinigungsroboter waren bereits aktiv und begannen, die Bruchstücke zu beseitigen.


    „Tarik, alles in Ordnung mit dir?“


    Zeno schaute mit besorgtem Blick auf den Freund.


    „Wieso konnten Sie so genau wissen, dass die Wand implodieren wird. Wäre dies nicht der Fall gewesen, hätten Sie sich zumindest die Hände gestaucht wenn nicht sogar die Gelenke gebrochen!“


    Weidenreich wirkte immer noch von dem Geschehen mehr als überfordert.


    „Weidenreich, das ist der falsche Ansatz. Er wusste es nicht, sondern er hat es ausgelöst. Ich habe es genau beobachtet!“


    Abigot Temmson stand jetzt ebenfalls neben Connar und blickte diesen an, als wäre er für ihn ein vollkommen Fremder geworden.


    Bevor Connar etwas erwidern konnte, meldete sich Tart-prio: „Commander, ich stehe Ihnen uneingeschränkt zur Verfügung! Die „Alte Kraft“ weißt Sie als Hochrangbevollmächtigter aus. Ich bitte Sie zwecks Empfangs der entsprechenden Ausrüstung in die Befehlszentrale TARKAT zu kommen. Tart-prio Ende.“


    Connar versuchte das eben gehörte zu verarbeiten und gleichzeitig sein Verhalten zu analysieren.


    Er hatte wie unter einem Zwang gehandelt. Irgendetwas in ihm hatte seinen Willen beeinflusst oder sogar übernommen. Konnte man das Geschehen auf die Tests der Ellio’sh zurückführen?


    Er spürte eine Berührung am Arm und blickte in das nachdenkliche Gesicht von Zeno.


    „Warst du das eben oder hat dich jemand gesteuert?“


    Zeno schien seine Gedankengänge ebenfalls selbständig nachzuvollziehen.


    „Ich weiß es nicht genau. Aber vielleicht kann mir Tart-prio hierbei behilflich sein es herauszufinden. So wie es aussieht, scheint er auf einmal kooperativer geworden zu sein.“


    Connar blickte die Anwesenden mit einem nachdenklichen Blick an.


    „Temmson, ich denke sie liegen da nicht ganz falsch. Ich weiß nur noch nicht, wie und was genau in mir geschehen ist und ob ich es willkürlich oft wiederholen kann. Verdammt, ich weiß noch nicht einmal, was genau passiert ist.“


    Zeno, der ihn immer noch am Arm hielt, drückte etwas fester zu. „Das wirst du noch herausfinden.“


    „Schaut euch diese Halle an. Die Wände sehen aus, als wären sie aus reinstem Kristallglas. Und dort, die vielen Glastüren, jede Tür in einer anderen Farbe.“


    Weidenreich war weiter in den Raum vor ihnen gegangen. Jetzt blickte er zu ihnen zurück.


    „Das ist der Sternverteiler zu dem Techno Park SARK!“


    Connar schritt jetzt ebenfalls in den riesigen, domähnlichen Raum hinein.


    Sofort begannen die Glaswände in einem Orange zu erstrahlen und zwar genau dort, wo er sich bewegte. Als er probeweise stehen blieb, änderte sich auch die Farbe an der entsprechenden Wand neben ihm nicht mehr weiter.


    Connar ging auf die rote Glastür zu, gefolgt von der Gruppe, die mittlerweile aus elf Leuten bestand.


    Niemand sprach ein Wort.


    Teilweise mit offenem Mund schauten sie sich um. Bevor Connar die Tür erreicht hatte, öffnete sie sich selbständig vor ihm.


    Ein kleiner Korridor von etwa zehn Metern schloss sich dahinter an. Zielstrebig ging er weiter.


    Am Ende des Korridors trat er in eine Halle, deren Ende man nicht erkennen konnte, so großflächig war sie. Ebenso sah man keine Decke mehr, dafür stand eine riesige ins unendliche anwachsende Wand vor ihnen.


    Ein metallener Steg führte vom Boden der Halle zu einem in etwa zwanzig Meter Höhe angebrachten und offenstehenden Schott.


    Connar hatte seinen Kopf in den Nacken gelegt und versuchte sich das Raumschiff, das vor ihm stand, bildlich als Ganzes vorzustellen.


    Er konnte es aber nicht. In einer Entfernung von 50 Metern links und rechts des Einstiegluks waren dicke Streben zu erkennen, die aus dem Schiffsrumpf herauswuchsen und mit dem Boden durch riesigen Auflageteller verbunden waren.


    Welche Masse musste hier wohl gehalten werden.


    Langsam ging er auf den doch erst in einhundert Metern Entfernung beginnenden Steg zu.


    Seine Augen waren immer noch auf die Außenwandung des vor ihm stehenden Schiffes gerichtet. Er erkannte verschieden Schriftzeichen, konnte sie aber natürlich nicht entziffern.


    Hinter ihm begann man zunächst nur in kurzen, abgehackten Sätzen zu sprechen. Die Situation war mehr als Skurril.


    Über Helmfunk hatte Dr. Weidenreich alle anderen Erkundungstrupps zurückbeordert.


    Sie würden im Laude der nächsten Stunden ebenfalls hier im Techno Park SARK eintreffen.


    Es gab ab sofort nichts Wichtigeres, als dieses Raumschiff, das war allen sofort klar, die jetzt hinter Connar ebenfalls den Steg betraten.


    Tart-prio schwieg. Er konnte sich wohl auch überhaupt nicht ansatzweise vorstellen, was der Anblick eines anscheinend funktionstüchtigen Raumschiffs in den Menschen in diesem Moment auslöste.


    Direkt hinter dem runden Eingangsschott kam Connar in einen sehr großen, ebenfalls runden Raum, dessen Boden wieder aus einem transparenten Material bestand.


    Man konnte bis auf das darunter liegende Deck blicken. In den Wänden befanden sich offene Durchgänge.


    Genau in der Mitte jedoch stand eine metallische Röhre, die einen eiähnlichen Eingang aufwies.


    In der Röhre hatten nicht mehr als vier Menschennebeneinander Platz. Connar stand davor und wartete auf Zeno.


    „Was glaubst du, um was es sich hier handelt?“


    Zano streckte ohne nachzudenken seinen Kopf in die Röhre. Connar konnte ihn gerade noch festhalten, sonst wäre er mit samt seinem Körper nach oben in die Röhre gezogen worden.


    „Wow, das war knapp. Es fühlt sich an, als würde man von einem leichten, aber bestimmenden Sog erfasst. Ich tippe auf eine Art Aufzug!“


    Weidenreich drängte sich vor und streckte nun seinerseits seine Hand hinein. Connar schaute nach oben zum Deckenrand. Dieser reichte nicht ganz bis an die Röhre heran, sondern war mit dicken Stahlverstrebungen in einem Ring um sie herum befestigt.


    Man konnte zwischendurch zur nächsten Ebene blicken.


    Als Weidenreich mehr aus Versehen oder doch bewusst, das konnte Connar im Nachhinein nicht mehr sagen, statt nur die Hand, den ganzen Arm in die Röhre steckte, wurde auf einmal sein restlicher Körper nachgezogen und mit einem Schreckenslaut verschwand er gänzlich darin.


    „Keine Aufregung, alles Bestens“, hörte man ihn von weiter oben herunterrufen.


    „Irgendwann wird ihm seine Eigenmächtigkeit zum Verhängnis werden!“


    Zeno machte nun ebenfalls einen Schritt vorwärts und wurde sofort nach oben gezogen.


    Nacheinander beförderte die Gravoröhre alle Mann in die fünfzehn Decks höhergelegene Zentrale des Raumschiffs.


    Als Connar den Lift verließ, stand er vor einem Podest, das sich im Kreis um den Lift herum fortsetzte. Vier Stufen führten hinauf.


    Eine bodentiefe Fensterfront oder waren es Bildschirme, umgab den Raum in seiner Gesamtheit. Bedienungspulte mit eigenen Bildschirmen standen paarweise in etwa drei Metern Entfernung vor der Bildwand.


    Sie waren ebenfalls in Rundbogenform gebaut und vermittelten damit eine schlüssige und abgestimmte Symmetrie zu der Gesamtheit des Raumes.


    Natürlich waren auch die Bildschirm und Fensterfronten im Rundbogendesign erstellt. Kleinere Bildschirme hingen an dünnen Verstrebungen chaotisch im Raum verteilt in drei Metern Höhe von der Decke herunter.


    Connar ging davon aus, dass man sie bei Bedarf auf Augenhöhe herunterfahren konnte.


    Er drehte sich einmal um sich selbst. Wenn dies die Zentrale sein sollte, wo bitte war der Platz des Commanders? Dieser runter Raum hatte einen Durchmesser von gut und gerne dreißig Metern.


    Connar zählte genau sechsunddreißig Stehpulte, aber keine Sitzgelegenheit und keine zentrale Überwachungsstelle waren zu erkennen.


    Sie schauten sich alle etwas hilflos um.


    Als die Stimme ertönte, zuckten alle fast gleichzeitig zusammen. „Commander Connar, Tart-prio bittet sie dringlichste um ihre Anwesenheit in der Befehlszentrale TARKAT.“


    „Wer spricht?“


    „Die zentrale Steuereinheit des SD-Schiffes Slalien I“, kam umgehend die Antwort.


    Die Stimme schien aus der Mitte des Raumes zu kommen.


    Connar erinnerte sich, dass Tart-prio irgendetwas von Ausrüstung erwähnt hatte. Anscheinend hatte sein eigenes Verhalten etwas ausgelöst, das Tart-prio ihm gegenüber zu mehr Loyalität verpflichtete.


    Da er ebenfalls von einer „Alten Kraft“ gesprochen hatte, schien der Robot Herrscher wohl auch mehr über die Art und Weise der von Connar unbewusst ausgeübten Kraft zu wissen.


    Bevor er sich jedoch entschließen konnte, der Bitte nachzukommen, lag ihm noch eine andere Frage auf der Zunge.


    „Slalien I, wo befindet sich deine Brücke, deine Zentrale?“


    „Sie stehen in der Zentrale!“


    Also doch. Connar fragte sich jetzt immer noch, wie man das Schiff von hier steuern konnte.


    „Gibt es so etwas, wie eine Commander Steuereinheit und wieso sind an den „Steuerpulten“ keine Sitze angebracht. Wesen wie wir sind es nicht gewohnt, länger als notwendig zu stehen.“


    „Die Commander Steuereinheit wird durch den befehlsgebenden Raumschiffskapitän bei Bedarf abgerufen. Das gleiche Verfahren kann ebenso von jedem Besatzungsmitglied für die Sitze genutzt werden.“


    Connar ließ sich das nicht zweimal sagen und wollte es jetzt genau wissen.


    „Abruf aller Sitzmöglichleiten und der Commander Steuereinheit. Ausführung sofort.“


    „Ausführung läuft. Geschätzte Dauer acht Minuten und dreiundzwanzig Sekunden ihrer Zeitrechnung.“


    Zeno machte vor Schreck einen Sprung zur Seite, als genau vor ihm die Luft zu schwingen anfing und Konturen mitten im Raum entstanden.


    „Das ist ja fantastisch. So stelle ich mir formbare Energie vor. Auf Abruf gespeichert und für vielerlei Zwecke einsetzbar.“


    Auch Markus Weidenreich trat etwas zur Seite, als sich die Konturen einer nach innen gewölbter Halbkugel wie aus dem Nichts vor ihm manifestierte.


    Wenn man genau hinsah, konnte man sogar den Energiefluss von der Decke herab erkennen.


    Der Commander Steuerpult erstrahlte in hellen Regenborgenfarben, bevor er sich verdichtete und am Ende aus fester, dunkelblauer Materie bestand.


    Zwei organische Bildschirme waren darauf neben anderen Steuereinheiten klar zu erkennen.


    Fast zeitgleich erschien auf die gleiche Art vor jedem der sechsunddreißig Stehpulte eine Sitzschale.


    Ebenso hinter dem jetzt feststofflich gewordenen Commander Steuerpult.


    „Wow, einfach so, wie von Zauberhand.“ Scheuning griff zunächst zaghaft an die Lehne einer Sitzschale und ließ sich dann bewusst hart hineinfallen.


    Als er sich dann gerade aufrichtete und zur Pultfläche griff, änderte sich der Sitz, so dass er eine optimale Position einnahm.


    „Allerhand!“


    Auch Connar hatte damit nicht gerechnet.


    „Das nenne ich Technik! Zeno du wirst dich mit den Leuten in die einzelnen Funktionen und Möglichkeiten dieser Zentrale einarbeiten.


    Jedenfalls versucht soweit wie möglich herauszufinden, wie vom Antrieb über Steuerung und so weiter das Schiff funktioniert. Wir benötigen keine großen Detailanalysen, sondern wollen zunächst einfach nur wissen, wie die Technik angewendet werden kann.“ Er blickte demonstrativ in die Mitte des Raumes: „Slalien I, du wirst meinen Leuten Rede und Antwort stehen, ausnahmslos. Sollte ein Interessenskonflikt in deiner Programmierung entstehen, wende dich an Tart-prio!“


    Noch vor ein paar Stunden hätte er solch einer Regelung nicht zugestimmt. Da war nämlich noch nicht sicher, wie der Robot Herrscher reagieren würde.


    „Bestätigt, Commander!“


    „Ich werde mich jetzt in die Höhle des Löwen begeben.“


    Zeno hielt Connar am Arm fest, als dieser zur Gravoröhre zurückgehen wollte. „Soll ich nicht doch lieber mit dir kommen, Tarik?“


    „Ich denke, er wird es zunächst nicht zulassen, dass eine zweite Person in seine heiligen Hallen gelangt. Aber keine Angst, im Notfall habe ich ja noch meine „Alte Kraft“!


    Jedenfalls kann ich ihm damit zumindest drohen, auch wenn ich nicht weiß, wie ich sie bewusst anwenden kann.“


    Connar verließ die Zentrale. Er brauchte nicht mehr zu überlegen, wie er in die Befehlszentrale TARKAT gelangte.


    Das Wissen war ihm mit Nennung des Namens „TARKAT“ automatisch zugeflossen. Jedenfalls hatte er bis dato nichts von ihr gewusst, sonst wäre er bereits viel früher hinuntergefahren und hätte Tart-prio einen Besuch abgestattet.


    Der Gravolift war versteckt hinter einer massiven Stahlwand. Erst nachdem er seine Stirn an die richtige Stelle gedrückt hatte, öffnete sie sich mit einem lauten, zischenden Geräusch.


    Abgestandene Luft kam ihm entgegen. Er musste mehrmals nießen.


    Es dauerte genau zweiundzwanzig Minuten, bis der Lift an seinem Ziel ankam. Die Befehlszentrale TARKAT lag etwa 75 Kilometer unter dem fast genauen Stadtmittelpunkt von Nyx. Connar war damit mit über 400 Stundenkilometer abwärts gerauscht.


    Er hatte die Geschwindigkeit nicht bemerkt. Eine spezielle Kombination von Magnetfeld und Antigravitation sorgte dafür, dass die Insassen immer einer gleichbleibenden Beschleunigungskraft unterlagen, die etwa der Anziehungskraft des Planeten entsprach.


    Dieses Prinzip wurde ebenso in den Raumschiffen der Ellio’sh angewandt. Andersfalls wären die Besatzungen von Raumschiffen, die mit bis zu 900 Kilometer pro Sekundenquartrat beschleunigten, bereits in den ersten Sekunden zu Flundern zerquetscht worden.


    Als er den relativ kleinen Raum betrat, er hatte nicht einmal einen Gesamtdurchmesser von zwanzig Metern, wurde er bereits von Tart-prio begrüßt.


    „Ich grüße Sie Commander und Träger der „Alten Kraft“ welche die Menschen Telekinese nennen.“


    Jetzt war Connar zunächst etwas überrascht. Erinnerte sich aber daran, dass man dem Robot Herrscher alle verfügbaren Unterlagen der Menschheit zu Verfügung gestellt hatte, um eine reibungslose Kommunikation und Übersetzung von Texten der Ellio’sh zu ermöglichen.


    Connar erkannte, dass hier ebenfalls Formenergie eingesetzt wurde. Im Nu entstand ein hufeisenförmiger Commander Pult, der genau im Mittelpunkt des runden Raumes auf einem um 1,10 Meter erhöhten Podests stand.


    „Im Interesse des Vermächtnisses ist es notwendig, dass sie uneingeschränkte Kommunikationsmöglichkeiten zu mir haben.“


    Die Stimme Tart-prios kam aus verborgenen Wandlautsprechern. Gerade als Connar nachfragen wollte, was dies nun genau bedeutete, öffnete sich eine kleine, unscheinbare Klappe auf Bodenniveau und ein Roboter kam heraus.


    „Dies ist ein Logcom. Eine Kombination von Miko und Lautsprecher in Chipform.“


    Der kleine Roboter schwebte auf einem Gravokissen in Connars Augenhöhe und zeigte ihm ein winziges, silbern glänzenden Teil, welches Connar kaum erkennen konnte.


    „Der Chip ermöglicht eine ständige Kommunikation zu allen meinen Subcomputern und natürlich zu mir.


    Bevor Connar fragen konnte, wie es zu bedienen war, hatte der Roboter in einer einzigen Bewegung seines spitzen zulaufenden Arms bereits seinen Auftrag erfüllt und den Chip unter Connars rechtes Ohr in die Haut transplantiert.


    „Au, verflixt was soll das?“ Connar war sichtlich erschrocken zurückgezuckt, als der Schmerz bereits wieder nachließ.


    „Selbstdesinfizierend und schmerzstillend. Der kleine Eingriff hinterlässt absolut keine Folgeschäden“, erklang da die Stimme Tart-prios diesmal direkt in seinem Geist.


    „Na, das kann ja noch heiter werden“, dachte Connar und sagte: „Wie kann ich dieses Unding ausschalten?“


    „Ein leichter Druck von außen. Der gleiche Druck aktiviert den Chip wieder.“


    


    


    

  


  
    Die «Alte Kraft»


    Connar setzte sich in den Sessel am Command Pult. „Bitte verifiziere den Begriff „Alte Kraft“ oder Telekinese.


    Wieso ist diese Fähigkeit nicht während meiner Testuntersuchung aufgefallen und wie lässt sie sich gezielt anwenden?“


    „Die Bezeichnung „Alte Kraft“ wurde noch von den „Uralten“ der Ellio’sh als das alleinbestimmende und allumfassende Zeichen der Machtbefugnis definiert. Nur wirklich integre Mitglieder des Rates und der Kommandostruktur besaßen sie. Es ist mir nicht bekannt, wie diese Individuen in den Besitz der Kraft kamen, beziehungsweise was sie dazu befähigt hat, die Kraft auszuführen.


    Es gibt hierzu keinerlei Daten. Es gibt jedoch einen geheimen Bereich innerhalb der Festung TARKATO, den niemand anderes als ein Träger der „Alten Kraft“ aufsuchen darf. Der Bereich kann nur unter Anwendung der Kraft überhaupt betreten werden.“


    Connar musste sich erst noch mit dieser fremden Stimme in seinem Kopf anfreunden. Er hatte bereits vorgehabt, den Logcom zu deaktivieren, hatte es jedoch unterlassen, da die Informationen von Tart-prio für ihn von einiger Bedeutung waren und er ihn nicht unterbrechen wollte.


    „Die Anwendungen und die Auswirkungen sind mit der Ihnen bekannten Bezeichnung Telekinese identisch. Im Vordergrund steht die gezielte Beeinflussung von Fremdmaterie allein durch den Gedanken.


    Sie sollten versuchen, diese Technik durch Übungen zu verfeinern oder zumindest eine gewisse Routine zu erlangen. Die Anmessung der Gabe kann nur durch ein spezielles Instrument erfolgen, das bei ihrer erstmaligen Untersuchung nicht eingesetzt worden war. Es bestand keine Notwendigkeit dazu. Eine nochmalige Untersuchung könnte jedoch diesbezüglich hilfreich sein.“


    Connar erschauderte.


    „Nein danke!“ Nochmals in diesen sargähnliche Gitterbox zu steigen und die ganze Tortur durchzumachen, darauf konnte er wirklich verzichten.


    Außerdem hatte er im Moment ganz andere Sorgen. Eine solch fantastische Technik, wie er sie hier vorfand, sollte doch auch über ein besonderes astronomisches Wissen verfügen.


    Ihm kam es natürlich darauf an, einen Weg zurück zur Erde zu finden und dazu gehörte in erster Linie zu wissen, wo man sich befand.


    Dr. Weidenreich hatte zwar behauptet, dass sie sich am Rande des Riesensterns Beteigeuze befanden, aber sonst hatte er sich ausgeschwiegen.


    „Tart-prio, gibt es auf Tartmos ein Observatorium oder Sternenkarten, mit denen man unseren Standort innerhalb dieser Galaxie bestimmen könnte?“


    „Natürlich Commander. Einige ihrer Leute, die die Stadt durchkämmen, sind ganz in der Nähe der Sternenhalle.“


    „Wie komme ich von hier am schnellsten dort hin?“


    


    Connar hatte Markus Weidenreich den genauen Standort der „Sternenhalle“ per Helmfunk durchgegeben.


    Er befand sich mit Zeno von der Zentrale der Slalien I aus auf dem Weg dorthin. Beide warteten bereits vor der Halle, als Connar eintraf. Als sie eintraten, tat sich vor ihnen ein riesiges kuppelartiges Gewölbe auf.


    Unzählige Hologramme flimmerten in einem Kubus von über 25.000 Quadratmetern. Sternensysteme waren zu erkennen, ebenso wie sehr helle Fixsterne. Schwarze Löscher und ganze Galaxien schlossen sich in der Ferne an.


    Inmitten dieses Konglomerat stand ein Steuerpult, wie sie es aus dem Raumschiff der Ellio’sh kannten.


    Weidenreich riss vor Staunen den Mund auf und vergaß ihn wieder zu schließen. Mit in den Nacken liegendem Kopf wankte er durch die Lichterflut, immer mit dem Blick nach oben zu den Lichtpunkten, die Millionen von Sternen symbolisierten.


    „Das Ganze ist für meine Begriffe viel zu verwirrend. Da blickt ja niemand richtig durch.“


    Zenos Ausruf brachte Weidenreich zurück auf den Boden der Realität.


    Er begab sich schnurstracks zu dem Pult. „Man muss nur die richtigen Tasten betätigen oder die richtige Eingabe machen.“


    Dann war er bereits in sein Medium vertieft und nicht mehr ansprechbar. Ab und an hörte man noch ein „Fantastisch“ oder „Teufel aber auch“, von ihm.


    Auch für Connar war die Sternenhalle mehr eine Spielerei, als dass man die Informationen hätte praktisch verwerten können.


    „Markus, wenn Sie etwas Greifbares über unser Sonnensystem und unseren jetzigen Standort erfahren haben, melden Sie sich bitte.“


    Weidenreich murmelt ein kurzes „ja, ja“, und vertiefte sich wieder in die Bedienung des Steuerpultes. Connar und Zeno verließen enttäuscht die Halle.


    


    


    

  


  
    Gefahr aus den Tiefen


    „Da gibt es wenig zu sehen. Die Maschinenblöcke sind sehr kompakt und absolut dicht. Ob sie mit einer Ummantelung versehenen sind oder die Hülle lediglich eine Art kosmetische Funktion hat, kann ich nicht sagen.“


    Samuel Rastall, ehemaliger Wissenschaftsingenieur der alten MERLIN, schaute fast schon verzweifelt zu Connar hinüber.


    „Der Antrieb, die Waffenleitzentrale, Funk etc. alle wichtigen zur Schiffsfunktion gehörenden Maschinen sind mit unseren momentanen Mitteln nicht einzusehen, das heißt wir könnten zwar mit Laserbeschluss versuchen die mutmaßliche Außenhülle zu knacken, aber ob die Maschine dann später auch noch störungsfrei wird arbeiten können, bliebe dahingestellt.“


    „Lassen Sie ja die Finger davon, wer weiß was geschieht, wenn wir mit Gewalt vorgehen.“ Zeno schien Connars Gedanken ausgesprochen zu haben.


    „Nein, ich werde Tart-prio ersuchen, uns Übersetzungen von Konstruktionsunterlagen anzufertigen.“


    Bevor Dr. Weidenreich Einspruch erheben konnte, ergänzte Connar: „Natürlich ist mir auch klar, dass solch mehr theoretisch gehaltene Informationen keine wirkliche praktische Anschauung ersetzten können. Aber immerhin hätten wir dann wenigstens etwas in der Hand, worüber wir diskutieren können.


    Wirklich verstehen werden wir sowieso wenig von dem, was uns stündlich in die Finger fällt. Ich brauche nur auf das kleine, spitze Gerät zu verweisen, das sie, Rastall, heute Morgen gefunden haben. Erst durch Tart-prio konnten wir seine Funktion erkennen, nämlich ein Temperaturfühler zur Messung der richtigen Fleischtemperatur während des Bratens. Sie dachten wohl, es wäre eine besonders gefährliche Waffe und versuchten sie unter Einhaltung aller möglichen Vorsichtsmaßnahmen auszulösen.“


    Eine laute Lachsalve ließ Rastall leicht erröten.


    „Das konnte auch niemand wirklich wissen!“


    „Genau das ist der Punkt. Zunächst sollten wir eigentlich nur eines können, die Wirkungen der Geräte und Maschinen zu begreifen und zu wissen, wie man sie bedient. Später können wir dann weiterführende Untersuchungen durchführen.“


    „Eine Erkenntnis haben wir aber dadurch gewinnen können.“


    Rastall schien nicht aufgeben zu wollen. Connar schaute ihn fragend an.


    „Die Ellio’sh waren jedenfalls auch Fleischesser, wie wir!“


    Zeno grinste, Weidenreich schnappte nach Luft und Connar blickte Rastall wie ein Wesen aus einer anderen Welt an.


    Dieser blickte mehr als verblüfft über ihre Reaktion verschämt zu Boden.


    „Sollte nur ein Witz sein!“


    „Aha!“ Bevor Zeno seinerseits ebenfalls noch eine bissige Bemerkung von sich geben konnte, ertönte mit ohrenbetäubender Lautstärke ein sirenenartiger Ton auf.


    Eine Wandfläche, die zuvor noch im düsteren Grau-blau lag, verfärbte sich und zeigte einen Ausschnitt des Weltraums.


    In Connars Logcom erklang die Stimme von Tart-prio: „RAUMARLARM!“ Fremde Raumschiffe befinden sich im Übergang aus der Überlichtphase und stoßen in unmittelbarer Nähe von Tartmos in den freien Raum.


    „Kommunikation auf Außensprecher legen!“ Connar wollte, dass alle Anwesenden mithörten.


    Die Stimme Tart-prios schien jetzt aus der eben erst aktivierten Bildschirmwand zu kommen.


    „Die Zählung der in das Sonnensystem einfliegenden Raumschiffe dauert noch an. Erste Auswertung der Schiffstypen abgeschlossen.“


    Wie gebannt blickten Connar, Zeno, Dr. Weidenreich und Samuel Rastall auf den Zentralbildschirm, der den entsprechenden Weltraumausschnitt zeigte.


    Die Übertragung war nicht nur gestochen scharf, sondern hatte auch eine gewisse Tiefe. Die Aufnahmen der Schiffe wurden von mehreren Seiten gemacht.


    Das Sonnensystem der Ellio’sh hatte, was den Heimatschutz betraf, eine hochwertige Infrastruktur aufzuweisen. Viele tausende im Tarnmodus befindliche Sonden befanden sich chaotisch verteilt innerhalb des Systems und reagierten auf die kleinste Indifferenz.


    Tart-prio hatte sie als Passivschutz aktiviert, nachdem Commander Connar die Vermächtnisprüfung bestanden hatte.


    „Zählung dauert an. Schiffstypen sind gemäß der Altspeicherdaten dem Volk der „Talik“ zuzuordnen. Der Alarm wird auf temporär unwirksam gesetzt. Die eingeleiteten Verteidigungs- und Offensivmaßnahmen bleiben weiter erhalten.“


    Mittlerweile hatte sich eine Flotte von acht Segelraumschiffen gebildet. Connar fiel dieser Begriff sofort ein, weil die Schiffe der Talik eine Dreiecksform aufwiesen, die eine gewisse Ähnlichkeit mit einem Segelschiff auf der Erde hatte.


    Von einem länglichen Rumpf mit kleinem Aufbau ausgehend, lief das Talik Raumschiff zur anderen Seite hin spitz zu, wie ein Segel.


    Ein zweiter, kleinerer Bildschirm wurde von der Decke herabgesengt und zeigte den typischen Körperaufbau eines Lebewesens aus dem Volk der Talik.


    Connar konnte einen gedungenen Körperaufbau erkennen. Er schien menschenähnlich zu sein, jedenfalls hatte er zwei Arme mit handähnlichen Greifgliedern, einen Rumpf, zwei Beine und einen Kopf auf mächtigen Schultern.


    Diese waren fast so breit, wie das Lebewesen groß war.


    Die Augen lagen tief in den Augenhöhlen. Was weiter auffiel war, dass sie überhaupt keine Körperbehaarung besaßen.


    Tart-prio zeigte die Animation eines nackten Talik Körpers.


    „Schätze, der Zwerg ist keine Eins Zwanzig groß!“ Zenos Bemerkung wirkte schlaksig. Connar sah in tadelnd an. Gerade wollte er ihn zurechtweisen, als zum zweiten Mal „RAUMALARM“ gegeben wurde.


    „Einfliegende Fremdschiffe. Identifizierung läuft. Zählung läuft!“


    Zeno war aufgesprungen und näher an den Bildschirm herangetreten.


    „Schaut euch diese Form an. Wenn die Aufnahme nur annähernd der Realität entspricht, würde ich sagen, wir bekommen es mit Schlangen zu tun.“


    Tatsächlich ähnelten die neu eingetroffenen Raumschiffe einer Schlange, vom Kopf bis zu dem dünnen Ende.


    „Identifizierung abgeschlossen. Schiffstypen sind unbekannt. Die größten Einheiten der fünf bisher eingetroffenen Schiffe beträgt 500 Meter Länge, Kopfbreite 150 Meter, Schwanzbreite 82 Meter.“


    Connar schaute jetzt auch etwas genauer auf den Schirm. Eine Sekunde später blitzte es bei den neu hinzugekommenen Schiffen auf.


    „Schlangenschiffe eröffnen das Feuer auf die Talik Raumer. Zählung abgeschlossen. Die letzten erschienenen Einheiten der Schlangen haben eine Größe von 150 Meter Länge, 50 Meter Kopfbreite und 20 Meter Schwanzbreite. Alle zwölf Schiffe haben soeben nacheinander das Feuer eröffnet.“


    „Was soll das heißen? Wieso schießen die einfach so auf die Talik?“


    Dr. Weidereich schien das Ganze nicht wirklich zu verstehen. Die Talik versuchten den Schlangenschiffen, die von vorn herein ihnen eindeutig überlegen schienen, auszuweichen. Sie lösten ihren zunächst nach Einflug in das Sonnensystem hergestellten Verband wieder auf und versuchten anscheinend im Einzelflug die Flucht zu ergreifen.


    An den starken Schutzschilden der Talik Schiffen leuchteten immer wieder helle Explosionen auf und die spontan freigesetzten Energien flossen an ihnen ihn Regenborgenfarben ab.


    Man konnte jedoch beobachten, dass dort, wo mehrere Schlangenschiffe gleichzeitig auf ein Talikschiff feuerten, die Regenborgenfarbe immer mehr in ein helles Weiß überging.


    Auf dem kleineren, herabgesenkten Bildschirm erschien in englischer Sprache eine kurze Analyse der Talik.


    „Volk der Tali. Eine friedliche und friedliebende Rasse, ohne wirklichen Kampfgeist. Sie waren bereits zu Zeiten der Ellio’sh als Hilfsvolk in Sachen Raumtransport und Logistik unentbehrlich. Jedoch fehlte ihnen jedwedes Verständnis für Gewalt.“


    Connar hatte nur kurz auf die Schrift geblickt, dann fesselte ihn wieder die nun auf dem großen Bildschirm in mehreren Einzelbildern aufgegliederten Angriffs- und Verfolgungsorgie der Schlangenschiffe.


    Als sich die furchtbaren Energien von zwei Schlangenschiffen ausgehend in einem der fliehenden Schiffe der Talik vereinten und dessen Rumpf in Weiß aufglühen ließen, war sein Ende vorhersehbar.


    Zeno hielt die Luft an. Dann setzte der Luftdruck unvermittelt ein, als die Dekompression erfolgte.


    Geschmolzenes Metall wurde einfach weggeblasen. Das Raumschiff schien in Flammen zu baden.


    Der gesamte Raum flammte in einer schrecklichen Lichtflut auf. Die von Tart-prio eingesetzten Sonden lieferten ein Szenario, das jetzt in hochauflösenden Farben das Ende des Talik Schiffes zeigte.


    Trotzdem jeder im Raum damit gerechnet hatte, zuckten alle zusammen, als eine explodierende Feuerkugel dort entstand, wo zuvor noch das Schiff geflogen war.


    Auf dem kleinen Bildschirm erschienen statistische Daten des Talik Schiffes und diese wiesen unter anderem eine Stammbesatzung von 150 Besatzungsmitgliedern aus.


    150 Lebewesen, die in einer einzigen Sekunde gestorben waren. Connar war sichtlich nervös geworden.


    Die anderen Talik Schiffe beendeten wie auf ein Kommando ihren Fluchtversuch und strebten auf einen gemeinsamen Sammelpunkt zu.


    Die Schlangenschiffe hatten zunächst das Feuer eingestellt.


    „Funksprüche aufgefangen und dechiffriert“, meldete sich Tart-prio.


    „Die Talik bitten um Verhandlungen. Immer wieder werden von ihnen Anrufe zu den Schlangenschiffen gesendet. Bisher ist jedoch keine Antwort eingegangen.“


    Die Talik formierten sich neu zu einem Pulk. Als das letzte der sieben Raumschiffe eintraf, flammte ein alle Schiffe überspannender Schutzschirm auf.


    Er wies einen anderen Farbton auf, als die Schirme der Einzelschiffe. Sofort trafen nach und nach ebenfalls die Schlangenschiffe ein und eröffneten wieder das Feuer.


    Der Superschutzschirm flammte auf und leitete zunächst noch die auftreffenden Energien ab. Es war aber nur eine Frage der Zeit, bis er ebenfalls überlastet werden würde.


    „Wieso schießen sie nicht zurück? Weidenreich stellte die Frage laut, die sie alle dachten.


    „Tart-prio, ist das SD-Raumschiffe Slalien I startbereit?“


    Alle Augen richteten sich auf Connar. Was hatte der denn vor, schienen die Mienen der Anwesenden zu fragen.


    „Negativ. Der Triebwerksschaden von Slalien I ist noch nicht behoben worden. Die Arbeiten ruhten über mehrere Jahrhunderte und wurden erst wieder aufgenommen, nachdem Sie von den Ellio’sh anerkannt worden sind.“


    „Gibt es eigentlich noch andere Schiffe in den unterirdischen Hallen?“


    Connar hatte diese Frage schon längst stellen wollen, war aber bisher nicht dazu gekommen. Obwohl gerade dieses Wissen unwahrscheinlich wichtig war.


    Gerade aus dem jetzt ersichtlichen Umstand heraus, dass Fremdwesen in das Sonnensystem einfielen und sie überhaupt keine Abwehrmöglichkeiten hatten, war es sogar überlebensnotwendig, die eigenen Stärken zu kennen.


    „Positiv.“


    Connar wartete auf eine Erklärung, die nicht kam.


    „Wenn die sich so weiter einschießen, werden die sieben Schiffe der Talik nicht mehr lange existieren.“


    Connar wollte nicht daran denken, wie viel Lebewesen dann sterben mussten. Wieso ließ sich dieser Gigaroboter jede einzelne Information immer noch aus der Nase ziehen? Er musste doch wissen, um was es ihm ging.


    „Ich benötige die genaue Anzahl der einsatzbereiten Schiffe!“


    „Definieren Sie einsatzbereit.“


    Selbst Zeno, Weidenreich und Scheunig schienen zu bemerken, dass Tart-prio anscheinend wieder anfing, seine Spielchen zu spielen.


    Connar versuchte ruhig zu bleiben. Es half überhaupt nichts, jetzt wütend zu werden.


    Ein Roboter kannte keine Gefühle oder stufte sie zumindest als Schwäche ein.


    „Voll funktionsfähige Einheiten, die mit einer Stammbesatzung von null bis zehn Personen theoretisch sofort und voll aktionsfähig in den Raum starten können.“


    „53!“


    Die Zahl stand im Raum, jeder der Anwesenden hatte sie vernommen, aber niemand schien sie so richtig verstanden zu haben.


    Es dauerte ein paar Minuten, bis selbst Connar wieder einen vernünftigen Gedanken fassen konnte.


    Währenddessen schossen sich die Schlangenschiffe immer besser ein und die Talik unternahmen immer noch den untauglichen Versuch der Kontaktaufnahme.


    Connar hätte zu gerne die Größenverhältnisse der Schiffe gewusst und noch so einiges mehr. Dazu blieb jetzt aber keine Zeit mehr.


    „Zeig mir den Weg zu dem am modernsten ausgerüsteten Schiff, das wir aufgrund unserer Erfahrung im Umgang mit Slalien I ebenfalls bedienen können.“


    Connar drehte sich vom Bildschirm weg und schaute jeden einzeln an.


    „Die „Culling Einheit“, ein zweihundert Meter Kugelraumer steht Ihnen zu Verfügung. Sie kann von lediglich drei Personen geflogen werden. Eigenname SORROW.“


    „Zeno, Scheuning, Temmson, Rastall, kommen mit mir. Weidereich, Sie übernehmen hier unten in der Festung die Verantwortung. Tart-prio, Befehlsübergabe an Dr. Weidenreich ist erfolgt!“


    Connar rannte bereits in Richtung Lift.


    „Temporär eingeschränkt akzeptiert“, kam die Rückmeldung des Robot Herrschers.


    Connar hatte es jetzt wirklich eilig und verzichtet auf die Rückfrage, was damit nun schon wieder gemeint war.


    Ebenso wenig hatte er nachgefragt, was man unter einer „Culling Einheit“ zu verstehen hatte.


    So fehlte ihm die Information, dass dieses Schiff eines der letzten Neuentwicklungen der Ellio’sh war und bisher noch nicht einmal getestet wurde.


    Zu fünft erreichten Sie den höher gelegenen Raumschiffhangar. Das kugelförmige Schiff ruhte auf seinen Antischwerkraftfeldern.


    Connar und seine vier Mitstreiter schritten zwischen den riesigen Hydraulikauflagetellern der Landestützen hindurch auf ihrem Weg zum Mittelpunkt der Kugel.


    Die untere Einmannschleuse war etwas verdeckt neben einer der Stützen angebracht. Ein Gravolift brachte sie umgehend in die Zentrale.


    Das Zentralschott hatte sich gerade wieder geschlossen, als Connar von dem Schiffsgehirn begrüßt wurde.


    „Alpha Überrangcode von Tart-prio bestätigt. Ich stehe zu Ihrer Verfügung.“


    Connar überlegte nicht lang. „Alarmstart! Commander Pult ausfahren.“


    Zeno, Scheuning, Temmson, und Rastall hatten sich bereits zu den andere, frei im Raum stehenden Bedieneinheiten begeben und forderten ebenfalls die Sitze an.


    Die Zentrale unterschied sich nicht viel von der Zentrale des SD-Schiffes Slalien I, in dem sie bereits geübt hatten.


    Ein infernalisches Aufbrüllen bewies, dass die Großreaktoren der acht Kraftwerke auf Notleistung hochgefahren wurden.


    Connar setzte sich an den Commander Pult, der eben erst durch den Einsatz von Formenergie entstanden war.


    Der riesige, bodenhohe Bildschirm erhellte sich. In Connars Geist aktivierte sich das Wissen der Ellio’sh. Als das Schiff die Atmosphäre von Tartmos durchstieß, erwachten mehrere Holgramme, die sich in halbstofflicher Form in der Zentrale verteilten.


    „Überwachung aller Schiffsfunktionen eingeleitet“, erklang die Stimme des Schiffgehirns.


    Connar schaute auf die Hologramme, die eine säulenartige Form angenommen hatten und jedes in einer anderen Farbe leuchtete.


    „Was soll das nun wieder? Habt ihr etwas Ähnliches in der Slalien I auch gehabt?“


    „Nein. Aber wir waren auch lediglich über das Schiffsgehirn in den Simulationsmodus geschaltet und nicht Life.“


    Rastall konzentrierte sich wieder auf die Anzeigen seiner Bedienungsoberfläche.


    Connar las die Beschleunigung des Schiffes mit 920 Kilometer pro Sekundenquartrat. Sie donnerten bereits mit halber Lichtgeschwindigkeit durch den interplanetarischen Raum.


    „Alle Schutzschirme aktivieren, alle Waffensysteme aktivieren!“


    Connar ging keine Sekunde lang irgendwelche Risiken ein. Obwohl er natürlich nicht wissen konnte, welche Waffenstärke dem Feind wirklich zur Verfügung stand. Er sah die Schlangenschiffe bereits als den gemeinsamen Feind an.


    Die Instrumente lieferten Werte, die er zunächst nicht verstand. Nach diesen Werten sollte eine zweite Sonne in unmittelbarer Nähe entstanden sein.


    Nach mehrfachen ausfiltern der Energien stellte es sich jedoch heraus, dass der Pult der Talik Schiffen dermaßen hell strahlte, dass die Messgeräte es für eine Sonne gehalten hatten.


    „Der Beschuss der zwölf Schlangenschiffe hat eine konstante Stärke erreicht. Der Schutzschirm des Schiffspults beginnt in eine kritische Phase abzufallen. Es werden nicht mehr alle auftreffenden Energien abgeleitet.“


    Zeno sprach während er noch an seinem Steuerpult hantierte.


    Ganz nebenbei nahm Connar erstaunt zur Kenntnis, dass sich die Hologrammsäulen dunkelrot verfärbt hatten.


    „Wir erreichen die acht Millionen Kilometergrenze zu den beiden Flotten. Das bedeutet Schussdistanz!“ Scheuning hatte die Waffenkontrolle übernommen.


    „Wir werden gescannt. Von beiden Seiten treffen verschieden Scannerimpulse ein.“ Abigot Temmson kontrollierte den Funk und die Raumüberwachung.


    „Funkübertragung aktivieren!“ Connar sah bereits das energetische Mikrofon vor seinem Gesicht aus dem Nichts entstehen.


    „Hier spricht der Beherrscher dieses Raumsektors.“ Was Besseres war ihm gerade nicht eingefallen.


    „Ich fordere beide Parteien auf, sofort die Feindlichkeiten einzustellen.“


    Der Spruch ging in Ellio’sh sowie Talik Idiom hinaus.


    „Achtung, leichtes Breitseitenfeuer auf die Schlangenschiffe, JETZT!“ Bevor Scheuning noch reagieren konnte, hatte das Schiffsgehirn bereits geschaltet.


    Scheuning zuckte mit der Schulter. „Was war das jetzt? Connar, wieso hat das Schiffsgehirn übernommen?“


    Connar setzte gerade zu einer Frage an, als die Welt unterging und die Meldung der SORROW für Verwirrung sorgte. Der Bildschirm wurde fast zur Gänze abgedunkelt, als dort draußen nicht nur eine neue Sonne aufging, sondern vielmehr im wahrsten Sinne des Wortes die Hölle neu entstand.


    „Die Schwarzmateriekanone wurde erfolgreich getestet. Es war nicht vorgesehen, dass der Test mit einem Breitseitenbeschuss begonnen wird. Die Gefahr der Rückkopplung und damit der eigenen Zerstörung war jedoch nur eine vorherige theoretische Annahme der Ingenieure und konnte nicht bestätigt werden. Es wird jedoch darauf hingewiesen, dass der neuerliche Einsatz erst nach einer genauen Überprüfung stattfinden sollte. Sämtliche Standartwaffenarten können jedoch problemlos weiter eingesetzt werden. SORROW Ende.“


    Fünf der achtzehn Hologrammsäulen wechselten ihre Farbgebung von dunkelrot in hellorange.


    „Scheuning, was war das eben mit dem Testprogramm? Haben Sie denn nichts darüber auf ihrem Display gesehen?“


    „Nein Sir, absolut nichts. Ich bin selbst etwas geschockt.“


    „Anruf vom Planeten. Dr. Weidenreich will Sie dringend sprechen, Commander!“


    Temmson leitete den Ruf zu Connars Pult hinüber.


    „Was ist bei euch da oben los? Verdammt. Tart-prio spielt total verrückt. Er hat die Festung in den Verschlusszustand versetzt. Sämtliche Schutzschirme fahren eben hoch. Er spricht von dem Einsatz einer neuen, ihm nicht bekannten Waffenart. Höchste Alarmbereitschaft. Schwere Geschützstellungen fahren aus dem Gebirge. Ganze Gebirgsketten sprengen ihre Gipfel ab und Laser und Neutronengeschütze werden scharf gemacht.“


    Weidenreich bekam vor Aufregung fast keine Luft mehr.


    „Melani spricht. Hören Sie Connar, mir reicht es schon, dass Sie noch am Leben sind. So wie es von hier unten aussah, ist das halbe Sonnensystem explodiert. Sämtliche Messinstrumente spielen verrückt. Jetzt wird es zwar wieder etwas ruhiger, aber bevor Sie nicht mit diesem verrücktgewordenen Gigaroboter sprechen, traue ich ihm noch alles Mögliche zu. Melani Ende.“


    Connar aktivierte das Logcom, eine Kombination von Mirko und Lautsprecher Chip, das ihm unter dem Ohr in die Haut transplantiert worden war.


    Er hatte es bewusst ausgeschaltet, da er nicht angenommen hatte, dass es auf diese große Entfernung funktionieren würde.


    Sofort vernahm er die Stimme von Tart-prio: „Kontakt. Fall DESTRAHL wird zurückgenommen. Der oberste Kommandierende des Systems ist noch am Leben. Alpha Alam bleibt weiterhin akut. Commander, ich habe eine unbekannte Waffenart gescannt und Ihr Schiff nicht mehr angemessen. Was ist geschehen?“


    „Das müsste ich eigentlich dich fragen. Wieso bekomme ich ein Schiff übergeben, das noch nicht getestet wurde?“


    „Achtung, Feindberührung in fünf Sekunden“, kam die Mitteilung von Temmson. „Schutzschirmtest wird initiiert“, kam die zeitgleiche Mitteilung des Schiffes SORROW. Connar war etwas überlastet mit all den gleichzeitig eintreffenden Meldungen.


    Wieso überhaupt Schutzschirmtest. Verdammt.


    Die SORROW wurde hart aus der Bahn gerissen, als sie von zwei Schlangenschiffen unter Synchronbeschuss genommen wurde.


    „Ich melde mich sobald ich wieder mehr Zeit habe!“


    Connar schaltete das Logcom wieder aus und konzentrierte sich auf den Bildschirm, der die beiden Angreifer überdeutlich zeigte.


    Distanz keine vierhunderttausend Kilometer, weiter fallend“, gab Temmson durch.


    „Scheuning, lassen Sie ja die Finger von dieser neuen Waffe aber aktivieren Sie die Laser. Sie haben sonst freie Schusswahl!“


    Scheuning schien nur darauf gewartet zu haben. Die SORROW verwandelte sich schon wieder in ein Feuerspeiendes Ungetüm. Diesmal war jedoch die Wirkung nicht mehr so gravierend.


    Die Angreifer wurden zwar etwas durchgeschüttelt, ihre Schutzschirme hielten jedoch.


    „Eigenschirmbelastung nach erfolgter Neukalibrierung vierzig Prozent. Test erfolgreich bestanden.“ Eine weitere Hologrammsäule wurde orange.


    Connar hatte ihre Bedeutung jetzt begriffen.


    Die beiden Schlangenschiffe stoppten den Beschuss. Connar suchte auf dem Riesenbildschirm die Einblendung der Talik Schiffe.


    Der Pulk war nicht mehr vorhanden. Die Schiffzählung ergab nur noch drei Schiffe, die sich anscheinend wieder auf der Flucht befanden. Diesmal aber nicht aus dem System hinaus, sondern direkt auf Tartmos zu.


    Sie wurden von zwei Schlangenschiffen verfolgt, denen sich jetzt die beides anderen anschlossen, die bisher auf Connars Schiff geschossen hatten.


    Wie es aussah, lag ihre Priorität mehr auf den Talik als auf der SORROW.


    Was schon etwas verwunderlich war, denn die SORROW hatte acht ihrer Einheiten mit einem Schuss zerstört.


    Ein Schiff der Talik schien beschädigt zu sein. Es blieb etwas hinter den anderen zurück.


    „SORROW, höchstmögliche Beschleunigung hinterher!“


    Connar bemerkte, dass seine Handflächen nass geworden waren.


    „Commander, ich habe hier eine Aufzeichnung eines Funkspruchs der Talik an uns während des Kampfgeschehens. Ich stelle auf laut.“


    Aus den Wandlautsprechern der Zentrale war ein Rauschen zu hören. Dann erfolgt die bereits übersetzte Version mit original Hintergrundgeräuschen: „Wir rufen das fremde Schiff. Die Zschwech wollen uns vernichten ohne ersichtlichen Grund. Helfen Sie uns, wir haben keine Waffen an Bord. Wir werden versuchen Ihren Planeten anzusteuern.“


    Ein kurzer hochfrequenter Ton folgte, dann brach die Nachricht ab.


    „Als Störquelle wird mit achtundneunzig prozentiger Sicherheit der Pulk der Schlangenschiffe angegeben.“


    Temmson lieferte die Erklärung. Die Zschwech, wie sie von den Talik genannt worden waren, verhinderten durch Störimpulse, dass man mit ihnen weiterhin Kontakt aufnehmen konnte.


    


    


    

  


  
    Kampf


    Die vier Schlangenschiffe holten unglaublich schnell wieder auf und eröffneten schon aus einer relativ weiten Entfernung von fünfhunderttausend Kilometer das Laserfeuer auf die zum Planeten Tartmos hin flüchtenden Talik Schiffe.


    Die SORROW hatte sich hinter die Schlangenschiffe gehängt. Das bereits angeschlagene dritte Talik Schiff scherte jetzt aus dem Verband aus, da es sowieso den anderen beiden nicht mehr folgen konnte.


    Connar ließ jetzt ebenfalls den Kurs wechseln und versuchte zwischen die Schlangenschiffe und dem angeschlagenen Talik Schiff zu kommen.


    Auf dem Planeten Tartmos war die Stadt Nyx mit der integrierten Festung TARKATO in allerhöchster Alarmbereitschaft versetzt worden.


    Dr. Weidenreich, Melani Klein, Tanja Rubin, Sören Bistrahl, Svenja Möhring, und Ingenieur Mehlem hielten sich in der Befehlszentrale TARKAT auf.


    „Achtung, ich schicke einen Leitstrahl zu den Talik Schiffen, um sie unter die Schutzschirme der Festung zu geleiten.“ Tart-prio musste reagieren, da die Talik immer noch als verbündetes Volk der Ellio’sh galten.


    Der große, dreidimensionale Hauptbildschirm blendete um und zeigte zwei Talik Schiffe, die unter starkem Feuer durch vier Schlangenschiffe lagen.


    „Verdammt, das schaffen sie nie!“ Tanja Rubin schaute Bistrahl an.


    Dieser zuckte lediglich mit der Schulter.


    „Die Schutzschirme halten nicht mehr lange. Tart-prio, wie weit haben sie es noch, bis sie den Planeten erreicht haben?“


    „Wenn sie ihre jetzige Geschwindigkeit beibehalten, müssten sie in zwei Minuten in die Atmosphäre eintreten. Alle fünfzehn schweren Raumgeschützte sind im Aktivmodus. Geschützstellungen ausgefahren. Schutzschirmmodifizierung zwecks Aufnahme der Schiffe abgeschlossen.“


    Tart-prio hatte gerade seinen Rapport abgeliefert, als es bei den beiden Talik Schiffen zu einer starken Energieexplosion an den Schutzschirmen kam.


    Sie wurden aus dem Kurs gerissen und traten gleichzeitig in die Atmosphäre Tartmos ein.


    Sie hielten sich nicht mehr an den Leitstrahl sondern schmierten längsseits ab. Die Schlangenschiffe teilten sich. Zwei verfolgten die anscheinend beschädigten Talik Schiffe während die anderen beiden sich an den Leitstrahl der Festung hängten.


    Schwere Erschütterungen ließen die unterirdischen Bauten der Stadt Nyx erzittern, als die Raumgeschützte zu feuern anfingen.


    Ultrahelle Lichtbahnen schossen auf die Zschwech Schiffe zu, die gekonnt innerhalb sekundenbruchteilen auswichen und ihrerseits das Feuer eröffnet hatten.


    Die Schutzschirme der Festung hielten den Angriff jedoch mühelos stand.


    „Absturz der beiden angeschossenen Talik Schiffe wurde soeben von der Überwachungsdrohne Außenstelle Omega gemeldet. Achtung, die beiden Verfolgerschiffe drehen ab. Sie greifen das dritte Schiff der Talik an. Die SORROW mit Commander Connar gibt ihr Begleitschutz und wird ebenfalls angegriffen. Beide Schiffe werden in ein schweres Gefecht verwickelt. Die Geschütze der Festung können aufgrund des ungünstigen Schusswinkels nicht eingreifen.“


    „Wo liegt Außenstelle Omega? Ist das nicht die Ebene mit dem beginnenden Felsmassiv, an dem wir den Eingang zu der unterirdische Anlage entdeckt hatten?“ Weidenreich hatte die Frage laut formuliert.


    „Positiv. Dort ist das östliche Notschott der Stadt Nyx. Es wurde von Commander Connar entdeckt!“


    Weidenreich blickte zu Bistrahl. „Dort stehen doch noch unsere Mars Rover. Das ist die Gelegenheit für uns um Kontakt aufzunehmen. Wer kommt mit?“


    Tanja Rubin hielt Bistrahl zurück, als dieser aufstehen wollte. Svenja Möhring war bereits aufgestanden.


    „Ich komme auf jeden Fall mit. Das lass ich mir nicht entgehen, den ersten Kontakt mit lebenden außerirdischen Intelligenzen.“


    Da sonst anscheinend niemand mehr gewillt war mitzugehen, verließen Weidenreich und Svenja auf dem schnellsten Weg die Zentrale, was aber immerhin noch zweiundzwanzig Minuten dauerte.


    Während sie sich auf dem Weg zu den Mars Rovers befanden, war die SORROW mit Commander Connar immer noch in ein Gefecht mit zwei Zschwech Schiffen verwickelt.


    Die Belastung der Schutzschirme war mittlerweile auf 88 Prozent gestiegen.


    Erschrocken starrte Melani Klein auf einen zweiten, kleineren Bildschirm. Dort konnte man die beiden Zschwech Schiffen erkennen, die sich entschlossen der Festung TARKATO näherten.


    Die Geschützstellungen waren für den Raumabwehrkampf vorgesehen, Schiffe die sich direkt über der Planetenoberfläche bewegten, konnten nicht erreicht werden.


    Sie lösten ihren Formationsflug auf und flogen von der jeweils gegenüberliegenden Seite die Festung an. Die starken Wände der Festung begannen plötzlich merkwürdige Geräusche von sich zu geben.


    Die Schweißnähte und Verklebungen ächzten. Das Flüstern des Zersetzungsstrahls war in der ganzen Station zu hören.


    Die starke widerstandsfähige Wandung der Festung sog den Strahl auf, der aus der Bugregion der Schiffe zu kommen schien.


    Sie gab nicht nach. Die Männer und Frauen im Inneren von TARKATO zuckten zusammen und wandten sich, als ein Bruchteil des sonderbaren Strahles den zweieinhalb Meter dicken Schutzschirm durchdrang.


    „Das gibt es doch nicht, ein drehbares Magnetfeld!“ rief Ingenieur Mehlem. „Sie machen aus der ganzen Festung einen Käfiganker.“


    „Die unbekannte, mechanische Waffe kann von meinen Abwehrprogrammen nicht erfasst werden. Höchste Gefahr, ich widerhole, Höchste Gefahr!“


    Tart-prio schien ebenfalls am Ende seiner Weisheit angelangt zu sein.


    Die zweieinhalb Meter starken Wänden zitterten und vibrierten. Die Schutzschilde der Festung begannen sich zu biegen. Die Bögen wurden zunehmend schmaler und standen kurz vor der Auflösung.


    Es war unmöglich, sie wieder als feste Fläche zu staffeln. Das Schutzfeld, das die Station vor den Lasergeschützen der Zschwech schützte, wurde immer schwächer.


    Die zwei Schiffe bemühten sich verzweifelt, an der gleichen Stelle zu bleiben, während eines an das andere die magnetischen Impulse weitergab, die rund um die Festung einen gewaltigen magnetischen Strudel schufen.


    Melani Klein, Tanja Rubin, Sören Bistrahl und Ingenieur Mehlem blickten sich ängstlich um.


    „Sie haben da draußen ein rotierendes Magnetfeld errichtet, das einen kleinen Planeten zum Kreisen bringen würde. Die ganze Festungsanlage verhält sich wie ein Käfiganker in einem Induktionsmotor. Sie haben uns zum Läufer eines elektrischen Motors gemacht, der achthundert Millionen Pferdestärken besitzt.“


    In Mehlems Erklärung lag tatsächlich so etwas wie wissenschaftliche Neugier.


    „Sie können doch die ganze Station nicht einfach losreisen, oder?“ Melani Klein blickte von einem zum andern.


    „Tart-prio, bitte ein dringender Funkspruch zur SORROW. Wir müssen unbedingt Connar informieren.“


    „Hier Connar, wer spricht?“


    Im Hintergrund waren laute Stimmen zu hören.


    „Melani Klein, Sir. Wir haben hier ein größeres Problem. Wir werden mit einer unbekannten Waffe angegriffen. Ich…“


    „Melani, ich spreche am besten über Logcom direkt mit Tart-prio!“


    Connar hatte die ursprünglich von ihm unterbrochene Verbindung über Logcom wieder aktiviert.


    „Mechanische Kräfte zerstören den Schutzschirm. Die beiden Angreiferschiffe können von meinen Waffensystemen nicht zerstört werden.“ Tart-prio sprach sehr emotionslos aber deutlich.


    „Anruf von Svenja Möhring. Sie ist mit Dr. Weidenreich in einem Mars Rover unterwegs zu den notgelandeten Talik Schiffen“, erklang die Stimme von Temmson.


    „Sie bittet dringend um Hilfe. Sie liegen unter Laserbeschuss. Es sieht so aus, als ob die Zschwech unbemerkt ein Beiboot ausgeschleust haben, das sie angreift. Weidenreich ist schwer verwundet worden. Sie versuchen sich zu einem der beiden Talik Schiffen durchzuschlagen.“


    Eine schwere Erschütterung ließ Connar auf den großen Hauptbildschirm blicken.


    „Schutzschirme stehen kurz vor dem Zusammenbruch. Erbitte neue Anweisungen.“ Scheunings Stimme vibrierte.


    „Connar, das schwer beschädigte Schiff der Talik kann sich nicht mehr halten und stürzt ab.“


    Connar verarbeitete die auf ihn einstürzenden Informationen nicht mehr ganz. Hilfesuchend blickte er in Richtung Zeno.


    „Wir brauchen schnellstmöglich Hilfe. Was ist mit den 52 anderen existierenden Raumschiffen auf Tartmos?“


    „Mensch Zeno, das könnte unsere Rettung sein.“


    „Tart-prio, starte sofort die Robotschiffe. Sie müssen uns hier heraushauen.“


    „Negativ. Ich habe keine Verfügungsgewalt über die Raumschiffe auf Tartmos. Sie unterliegen nicht meiner Befehlsgewalt.“


    „Wer kann sie dann fernsteuertechnisch starten lassen?“ Langsam wurde die Zeit knapp.


    Wieder erschütterte ein schwere Schlang die SORROW.


    „Scheuning, feuern Sie mit allem was Sie haben zurück.“


    „Was denken Sie, was ich die ganze Zeit über mache!“


    „Commander, laut meinem Basisprogramm sind in der jetzigen Situation nur Sie, als Träger der „Alten Kraft“ in der Lage, die Schiffe anzufordern und zu steuern. Begeben Sie sich unter die Alpha Haube.“


    „Verdammt, Tart-prio, wieso musst du jetzt auch noch in Rätselns sprechen. Was ist die Alpha Haube und wo finde ich sie?“


    „Sie wird aktiviert, wenn Sie durch die „Alte Kraft“ Kontakt mit ihr aufnehmen.“


    Zeno verfolgte Connars Minenspiel und wusste nicht so Recht, was er davon halten sollte. Von dem Dialog mit Tart-prio bekam er natürlich nichts mit.


    Connar schien zu verzweifeln. Wie konnte er seine Gabe aktivieren? „Schutzschirmbelastung bei 98 Prozent. Achtung, der neu entwickelte Transformer wird automatisch bei 100 Prozent Auslastung aktiviert.“


    „Was hatte das nun wieder zu bedeuten? Das Schiffsgehirn der SORROW hatte anscheinend wieder eine Neuentwicklung im Test. Wenn das so weiterging, war eine wirkungsvolle Verteidigung sowieso nicht mehr möglich.“


    Connars geistige Sichtweise erweiterte sich und etwas drängte sich in den Vordergrund.


    Es war das gleiche mehr oder weniger Laissez-faire Gefühl, das er hatte, als er die Metallwand sprengte.


    Etwas Fremdes übernahm kurzfristig seinen Geist. Dann machte es Klick. Einfach nur Klick und das aufgestaute Druckgefühl war verschwunden.


    Irritiert wollte er sich von dem Sessel erheben und stieß gegen die Haube.


    Connars Hände zuckten nach oben an seinen Kopf und berührten eine runde Fläche.


    „Das Ding ist gerade aus dem Nichts erschienen und hat sich über deinen Kopf gewölbt.“ Zeno blickte erschrocken zu Connar hinüber.


    „Brauchst du Hilfe?“


    „Nein, alles klar!“


    Connar hatte begriffen. Was musste er jetzt tun, um die Robotschiffe zu starten? Die Haube hatte sich jetzt bis über seine Augen gesenkt. Ein leichtes Kribbeln unter der Kopfhaut ließ ihn kurz zusammenzucken.


    „Tart-prio, Alarmstart für alle Robotkampfschiffe. Ein Privilegierter befindet sich in Not.“


    Damit hatte er sich natürlich selbst gemeint, als Träger der „Alten Kraft“. So wie Tart-prio ihm die Machtverhältnisse während der Herrschaft der Ellio’sh geschildert hatte, war er etwas Besonderes.


    Es dauerte keine Nanosekunde, da wurde die Zentrale der SORROW in ein dunkelrotes Licht getauft. Gleichzeitig ertönte ein infernal lautes Heulen.


    „Hochrangübernahme durch den Träger der „Alten Kraft, Commander Tarik Conner und alleiniger Bevollmächtigter und Vermächtnisnehmer des Volkes der Ellio’sh. Alle zwanzig verfügbaren Robotschiffe sind soeben unter Missachtung der vorgeschriebenen Sicherheitsregeln mit maximaler Geschwindigkeit gestartet. Schwere Stürme erschüttern die Planetenoberfläche. Zwei inaktive Vulkane sind soeben ausgebrochen. Die aktivierten Schutzschirme halten.“


    Tart-prio hatte noch nicht zu Ende gesprochen, als Connars Geist ein helles Licht zwischen seine Augen projizierter.


    „Übernahme der Steuerung durch den Träger der „Alten Kraft“ wird initiiert und erfolgt JETZT!“


    Die Alpha Haube sprach zu Connar und übernahm zunächst die Steuerung für ihn. Sie projizierte die Daten des Fluges vor sein rechtes Auge.


    „Durch die „Alte Kraft“ ist es möglich, per Gedankenbefehl die Flotte der Robotschiffe zu manövrieren.“


    Connar vernahm die Stimme direkt in seinem Geist.


    Jetzt sah er die beiden Schlangenschiffe, die auf ein drittes Schiff feuerten. Es musste die SORROW sein, sein eigenes Schiff.


    Connar dachte daran, den Formationsflug der zwanzig Robotschiffe aufzulösen und von vier Seiten die Schlangenschiffe anzugreifen.


    „Alle Waffensystem synchronisieren und Punktbeschuss auf beide Schiffe.“


    Sofort lösten die Schiffe sich in Vierergruppen auf und griffen an.


    „SORROW, neuer Kurs. Wir steuern die Festung an. Beschuss einstellen, alle Energien auf die Schutzschirme.“


    Mit dem linken Auge sah Connar auf den kleinen Pilotenbildschirm des Commander Pults, während er mit dem anderen Auge den Flug der Robotschiffe verfolgte.


    Er steuerte die Zwanzig Robotschiffe per „Alte Kraft“und griff gleichzeitig die beiden Zschwech Schiffe über der Festung mit der SORROW an.


    Über die Alpha Haube bekam er auf einmal in schneller Folge einen Instrumenten- und Waffencheck der neu entwickelten SORROW eingeblendet.


    „SORROW, wir greifen die beiden Feindschiff über der Festung und der Stadt Nyx mit der letzten Waffenneuentwicklung an.“


    


    

  


  
    Das Vermächtnis


    Von draußen drang ein Dröhnen und Donnern herein. Weiße Flammenpfeile schossen fünfhundert Meter in die Luft und schleuderten Felsbrocken und Erde hoch. Einige oberplanetarische Gebäude der Stadt Nyx stürzten lautlos in sich zusammen.


    Das Schiff der Zschwech wurde von dem Druck zur Seite geschleudert. Risse zeigten sich im Rumpf.


    Um die Wirkung der Waffe aufrecht zu erhalten, hatten sie ihre eigenen Schutzfelder abgeschaltet.


    Das wurde ihnen jetzt zum Verhängnis.


    Melani Klein hielt die Luft an. Sie rechnete jede Minute mit dem Ende. „Dort, schaut euch das an. Das ist doch die SORROW. Was hat Connar denn jetzt vor?“


    Tanja Rubin zeigte mit ausgestreckter Hand auf den Hauptbildschirm, auf dem das Raumschiff wie ein fallender Komet dem Planetenboden entgegen schoss.


    Die Protonenkanone kreischte auf, als die SORROW trotz Veto des Schiffsgehirns diese neue Waffe abfeuerte.


    Es war lediglich ein Schuss, dann explodierte der Verschluss und die Waffe wurde unbrauchbar.


    Die Sektion wurde sofort abgeriegelt und der Raum evakuiert, so dass durch den verminderten Luftdruck keine weiteren Schäden entstehen konnten.


    Der Strahl der Waffe ging durch das direkt vor der SORROW befindliche Angreiferschiff hindurch und erreichte das zweite Schiff, das in einer geraden Linie direkt dahinter schwebte, keine zwölf Millisekunden später.


    Gigantische Dolche aus reiner Energie rasten durch beide Schiffskörper. Eine hundertstel Sekunde lang entstand auf dem Bug des ersten fremden Schiffes ein heller Fleck und dann brannten sich die Strahlen ihren Weg ins Innere, durch die dünneren Trennwände.


    Wenige Augenblicke später erbebte ebenfalls das zweite Schiff. Das Metall der Schiffsverkleidungen glühte grell auf und verzerrte sich langsam, als die dicken Wände unter dem Einfluss der Hitze weich wurden.


    Beide Schiffe zerflossen zu einem Konglomerat von flüssigem Metall, das in großen Tropfen auf die Planetenoberfläche zufiel.


    In der obersten Atmosphäre von Tartmos explodierte ein weiteres Zschwech Schiff.


    Die vierte und letzte Einheit suchte ihr Heil in der Flucht. Connar ließ es mit allen zwanzig Roboteinheiten bis an den Rande des Sonnensystems verfolgen.


    Dann erinnerte er sich an die letzte Meldung von Svenja Möhring.


    „TARKATO, gibt es neue Meldungen über den Verbleib von Dr. Weidenreich und Svenja Möhring?“


    „Melani hier. Leider nein. Wir haben von den beiden nichts mehr gehört.“


    Mit einem letzten Befehlt orderte Connar die zwanzig Robotraumer zu ihrem Ausgangsstandort zurück und ließ die Alpha Haube zurückfahren. Sie verschwand in einer diffusen Lichterscheinung, als sie gerade Connars Kopf wieder freigegeben hatte.


    Rastall blickte mit offenem Mund zu Connar hinüber, als hätte er von dem Ganzen bisher nicht wirklich etwas mitbekommen und wunderte sich über das Verschwinden der Haube.


    „Gab es einen weiteren Anruf von Svenja?“ Connar hatte Temmson angesprochen.


    „Nein Sir.“


    Connar hatte mit einem Mal ein schlechtes Gewissen. Sie hatte um Hilfe gerufen und er hatte nicht reagiert.


    Er ließ die SORROW zur Festung zurückkehren, als schweres Geschützfeuer sehr nahe an ihnen vorbeidonnerte und dann erlosch.


    „Wieso schießt man auf uns? Jetzt brat mir doch einer einen Storch.“ Zeno war aufgesprungen und stand neben Temmson.


    Er hatte gerade eine Verbindung zur Befehlszentrale TARKAT aufgenommen, als Connar bereits ebenfalls per Logcom mit Tart-prio sprach.


    „Ein Beiboot der Zschwech hat soeben den Planeten verlassen, Tarik!“ Zeno wollte ihn über das Beiboot informieren, als er bereits abwinkte.


    „Ich bin mit Tart-prio verbunden!“


    „Diese Heimlichtuerei gefällt mir überhaupt nicht.“


    Zeno blickte Temmson an. Dieser zog die Augenbrauen fragend nach oben.


    „Na, über dieses komische Ding hinter Tariks Ohr, wie nennt er es?“


    „Logcom.“


    „Ja, genau. Man bekommt überhaupt nicht mehr mit, wenn Tarik mit dem Robot Herrscher kommuniziert.“


    „Dafür scheint aber Tart-prio nunmehr viel zugänglicher geworden zu sein.“


    Rastall war unbemerkt herangetreten.


    „Was ist eigentlich mit Weidenreich und Svenja? Beide wollten doch zu den notgelandeten Talik Schiffen.“
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    Sie hatten die Schleuse der Außenstelle Omega passiert und standen vor den dort abgestellten Mars Rover. Dr. Weidenreich hantierte an den Ladeeinstellungen während Svenja Möhring den auf dem Sitz liegenden Feldstecher nahm und versuchte, eine Spur der notgelandeten Schiffe zu finden.


    „Dort hinten, etwa fünf Kilometer von hier entfernt, das könnte eines der Talik Schiffe sein.“ Svenja deutete an Weidenreich vorbei.


    „Schauen sie in diese Richtung. Man kann es fast schon mit bloßem Auge erkennen.“


    Weidenreich kniff bei Augen zusammen und schaute in die angegeben Richtung. „Ich sehe nichts!“


    „Fahren Sie einfach in die angegebene Richtung!“


    Svenja hatte sich bereits neben ihn gesetzt und Weidenreich startete den Elektromotor. Die ausgefahrenen Sonnensegel hatten die Spezialbatterien wieder vollständig aufgeladen.


    „Die Energie reicht für gut fünfhundert Kilometer.“


    Sie fuhren im rechten Winkel von der Steilwand weg, die sie vor einer Woche, auf der Suche nach einem unterirdischen Eingang, hatten angesteuert.


    Connar hatte damals das in einem schmalen Felseneinschnitt verborgene Eingangsschott gefunden.


    Tatsächlich konnten sie nach wenigen Minuten bereits die typische Segelform des Schiffes erkennen.


    Es stand etwas schief zur Seite geneigt, so als würde es sich an die Felswand anlehnen, die sich mehrere hundert Meter direkt daneben in die Höhe erstreckte.


    Sie konnten jedoch nur ein Schiff ausmachen. Weidenreich nahm die Geschwindigkeit etwas zurück. Er musste einer kleineren Felsformation, die sich vor ihnen auftat, ausweichen, als Svenja aufschrie.


    Zur gleichen Zeit traf bereits der Laserstrahl aus dem angreifenden Beiboot der Zschwech auf den Felsen neben ihnen und fetzte das Gestein auseinander.


    Weidenreich und Svenja Möhring duckten sich automatisch, als kleine und große Felsbrocken gegen den Rover flogen. Weidenreich versuchte in einem stumpfen Winkel auszuweichen, wobei er fast genau in einen zweiten Laserstrahl hineinfuhr.


    Svenja wurde zuvor aus dem Rover geschleudert, konnte sich aber im weichen Sand abrollen. Benommen robbte sie hinter einen abgesprengten Felsbrocken in Sicherheit.


    „Dr. Weidenreich, hören Sie mich?“ Sie versuchte über Helmfunk Kontakt herzustellen.


    „Weidenreich, verdammt, melden Sie sich!“


    Sie blickte nach oben, in das diffuse Licht des Himmels, konnte jedoch das Angreiferschiff nicht mehr erkennen.


    Langsam schlich sie um den Felsen herum auf die mutmaßliche Stelle zu, wohin der Rover noch gerollt war. Nach mehreren Schritten und sie erreichte die Stelle.


    Jedoch konnte man das Fahrzeug nicht mehr als solches erkennen.


    Die Hälfte war zu einem Metallklumpen zusammengeschmolzen. Svenjas Augen suchten im jähen Erschrecken nach Weidenreichs Körper. Dann sah sie ihn im Sitz der anderen Hälfte nach vorne übergebeugt hängen.


    Er hatte natürlich pflichtbewusst den Gurt angelegt, was sie nicht getan hatte.


    „Weidenreich, hören Sie mich?“


    Svenja stand direkt vor ihm. Seine Augen waren geschlossen. Der Raumanzug warf an verschiedenen Stellen Blasen.


    Der Teil des Rovers, in dem er saß, schien als einziges noch in seiner Ausgangform erhaltene zu sein. Svenja löste den Gurt und zog Weidenreich aus dem Sitz auf den sandigen Boden hinunter. Dabei bemerkte sie, dass seine gesamte rechte Seite stark deformiert worden war.


    Das integrierte Messgerät für Körperfunktionen am rechten Arm war nur noch eine formlose Masse.


    „SORROW, hört Ihr mich. Wir wurden von einem kleineren Schiff angegriffen. Weidenreich scheint schwer verletzt zu sein. Wir brauchen dringend Hilfe. Ich wiederhole, Weidenreich benötigt dringend Hilfe! Ich versuche zu dem nächstgelegen Talik Schiff zu gelangen.“


    Es kam keine Antwort. Svenja schaute sich kurz um.


    Keine fünfhundert Meter weiter stand das fremde Raumschiff. Entschlossen umfasste sie Weidereichs Oberkörper und zog ihn mit sich in Richtung Talik Schiff.


    Sie hatten erst einige Meter zurückgelegt, als am Schiff eine Öffnung entstand und zwei silberne Kugeln mit einem Durchmesser von etwa einem Meter herausschossen und auf sie zukamen.


    Erschrocken blieb sie stehen. Im Helmfunk rauschte es kurz, dann hörte sie deutlich ein Stimme in fast perfektem Englisch sagen: „Wir grüßen euch in Frieden. Habt keine Angst, wir wollen helfen. Ich bin Sahl’and, Leiter der Expedition. Das Schiff der Zschwech, das euch angegriffen hat, ist weiter südwärts geflogen.“


    Svenja stand zum ersten Mal in ihrem Leben einem Vertreter einer außerirdischen Rasse gegenüber. Sie spürte, wie sich sämtliche Körperbehaarung an ihrem Körper aufstellte, so unwirklich erschien ihr die Situation.


    Der Talik vor ihr hatte einen menschenähnlichen Körperbau, jedoch viel gedungener. Auf der sehr breiten Schulter saß ansatzlos ein sehr großer Kopf mit ebenfalls großen Augen, die tief in den Augenhöhlen lagen.


    Die Arme und Beine wirkten ebenfalls sehr stämmig. Der Talik mochte etwa ein Metervierzig groß sein. Der Kopf war absolut haarlos. Svenja konnte ihn gut erkennen, da sein Anzugshelm anscheinend aus einer Art geformten Energie bestand, die ihn hundertprozentig transparent erscheinen ließ.


    Beide Robotdrohnen, die den Talik begleiteten, umkreisten den am Boden liegenden Weidenreich.


    „Dein Begleiter scheint schwer verletzt zu sein. Wir sollten ihn schnellstens in unser Schiff bringen.“


    Jetzt bemerkte Svenja erst, dass sie bisher noch kein Wort gesprochen hatte.


    „Ja, natürlich. Vielen Dank.“


    Sie wollte Dr. Weidenreich gerade hochheben, als Sahl’and sie zurückhielt.


    „Das übernehmen die Medhelfer besser. Lass sie gewähren.“


    Die beiden silberne Kugeln nahmen Weidenreich in ihrer Mitte und hoben ihn per Antigrav Einrichtung an, dann schwebten sie auf das Schiffsschott zu.


    „Bitte folge mir.“ Svenja und Sahl’and folgten unmittelbar.
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    „Die Talik haben sich per Funk gemeldet. Der Expeditionsleiter Sahl’and bittet dringend um eine Unterredung.“


    Tart-prio übernahm die Einschleusung der SORROW und informiert gleichzeitig Connar über den Anruf.


    „Commander, Sie werden unverzüglich in der Festung TARKATO erwartet. Eine Delegation der Talik ist bereits auf dem Weg dorthin. Ich habe einen Konferenzraum entsprechen vorbereitet. Der schwerverletzte Dr. Weidenreich befindet sich auf dem Weg in das Medizentrum Nyx. Die Talik konnten leider nichts für ihn tun. Svenja Möhring begleitet die Delegation. Tart-prio Ende.“


    Connars in sich gekehrter Blick entspannte sich wieder, als die Kommunikation beendet war.


    „Kann der Allwissende Commander jetzt endlich auch etwas Zeit erübrigen, um seine unwissenden und unwichtigere Untergebenen mit Informationen zu versorgen?“


    Zeno war an das Commander Pult hingetreten. Connar blickte zunächst etwas irritiert, lächelte dann aber verstehend Zeno an.


    „Einschleusung beendet. Auswertung und Instantsetzung der belasteten Systeme laufen an.“


    Das Schiffgehirn hatte über Lautsprecher informiert.


    „Wir müssen zu einer Besprechung mit den Talik. Unterwegs kann ich mein Wissen mit euch ‚Unwissenden‘ teilen. Die Besatzung der SORROW folgte Connar.


    Als sie den Konferenzraum betraten, erwartete Connar einen Raum vorzufinden, in dessen Mitte ein Tisch und Stühle für etwa ein Dutzend Personen bereit stand und der eine entspreche Größe aufwies.


    Umso mehr war er erstaunt, als sich die doppelflügelige Tür öffnete und er sich in einem saalähnlichen Gewölbe wiederfand.


    Die Decke war rund und mehrfach mit durchzogenen Rundbögen versehen. Der Raum war Fußballfeldgroß, wobei die vom Eingang gegenüberliegende Seite aus einem einzigen Bildschirm zu bestehen schien, auf den er jetzt zuging.


    Links und rechts an den Längsseiten türmten sich Tische vollbeladen mit Speisen und Getränken auf.


    In all dieser überdimensionierten Vielfalt sah er zwischen dem in Zickzackform aufgebauten Konferenztisch sechs Personen sitzen, die genüsslich vor sich hin kauten.


    Darunter war auch Svenja Möhring, die durch ihren schmalen Körperbau sofort auffiel.


    Als man Connar gewahr wurde, erhoben sich die Talik blitzartig von ihren Plätzen.


    Connar, gefolgt von Zenu, Rastall, Scheuning und Temmson, blieb abrupt stehen, als der Leiter der Expedition, Sahl’and, auf ihn zukam.


    „Commander Connar, ich bin Sahl’and vom Volk der Talik. Ich bedanke mich für ihre Hilfe!“ Er ging kurz in die Knie.


    Obwohl es auch für Tarik Connar ein erhebendes Gefühl sein musste, einem lebenden Fremdintelligenz gegenüber zu stehen, verbarg er sie gekonnt.


    Seinen Namen brauchte er anscheinend nicht mehr zu nennen, das hatte wohl Svenja bereits erledigt.


    „Wir sind sehr überrascht gewesen, als Sie und diese andere Rasse im Sonnensystem erschienen und sich sofort gegenseitig bekämpften!“


    Connar kam ohne viele Worte sofort zum Kernpunkt ihrer Zusammenkunft.


    Er schaute kurz zu Svenja hinüber und nickte ihr zu.


    „Wir sind ein friedliebendes Volk und kämpfen nicht mit Waffen. Wir besitzen so etwas überhaupt nicht. Das müssen Sie mir glauben. Commander.“


    „Lassen Sie uns darüber reden und auch über diese Zschwech.“


    Connar deutete mit dem Arm auf die Stühle.


    „Setzen wir uns.“


    „Einen Moment.“ Sahl’and ging, gefolgt von zwei anderen aus seinem Gefolge, zu dem mit Speisen überfüllten Tisch und nahm sich einen großen Teller voll.


    „Die Sitte der Talik erfordert es, bei wichtigen Diskussionen mit weitreichenden Entscheidungen viel zu essen und zu trinken. Commander, Sie sollten ebenfalls zugreifen, sonst beleidigen Sie ein ganzes Volk.“ Tart-prios Information über Logcom kam nicht von ungefähr.


    Die Ellio’sh waren diesbezüglich schon negativ aufgefallen.


    Connar erhob sich, winkte seinen Leuten zu und begab sich nun ebenfalls zu dem mit Genussmittel überfüllten Tisch.


    „Greift ordentlich zu, das gehört anscheinend zu den guten Sitten unserer Gäste!“


    „Ich dachte schon, mich würde überhaupt niemand mehr fragen.“ Zeno grinste und nahm sich ein riesiges Stück gegrilltes Fleisch.


    „Rastall, glauben Sie, das ist mit Ihrer geheimnisvollen Waffe gegrillt worden?“


    Der neben ihm Stehende schaute nur kurz auf das Fleisch und zuckte mit der Schulter. Er war peinlich berührt, als Zeno die Sache mit dem Temperaturfühler der Ellio’sh ansprach.


    Ob das jetzt einsetzende Schmatzen ebenfalls zu den guten Sitten der Talik gehörte oder nicht, würde wohl nie beantwortet werden.


    Nachdem Sahl’and die anwesenden Talik mit Namen und Funktion vorgestellt hatte, kam er auf den wahren Kern ihres Hierseins zu sprechen.


    Connar hatte bisher überhaupt nichts davon erwähnt, dass sie nicht die Eigentümer dieser ganzen fantastischen Technik waren, noch dass sie überhaupt auf diesen Planeten Tartmos gehörten.


    Sollten die Talik zunächst glauben was sie wollten. Jedenfalls wurde die Erzählung dieses Expeditionsleiters immer spannender und abenteuerlicher, so dass Connar gebannt zuhörte.


    


    

  


  
    Das Volk der Talik


    Sahl’and, Leiter der unausweichlichen Expedition auf der Suche nach den Schützenden, berichtete“


    „Während der letzten zehn Sonnenperioden überfielen die Zschwech immer öfters unsere Raumschiffe. Wir konnten zwar eine Art Handel anbieten und zahlten ihnen Tribut damit sie uns zukünftig verschonten.


    Jedoch kam ihr kriegerisches Erbgut immer wieder von neuem zum Ausbruch.


    Wir erinnerten uns an alte Aufzeichnungen unserer Vorfahren, die sich bei ähnlichen Vorfällen mit damals anderen kriegerischen Völkern auf einen Schutzpakt berufen konnten.


    Diese Verbündeten wurden mit keinem Namen genannt sondern nur mit „die Schützenden“ umschrieben.


    Als die Zschwech, die bisher die Koordinaten unseres Sonnensystems nicht kannten, damit drohten, unser ganzes Volk auszurotten, wurde ich bestimmt, eine Expedition zu dem roten Riesenauge zu unternehmen.


    Denn dort sollten „die Schützenden“ leben.


    Als wir in Ihr Sonnensystem aus der Überlichtphase kamen, hatten die Zschwech unsere Schiffe abgefangen. Wir sind ein friedliches Volk und kennen keine Waffensysteme. Wir hatten keine Chance.“


    Es war sehr schweigsam im Raum geworden.


    „Das weitere Geschehen kennen Sie bereits, Commander.“


    Sahl’and hatte während des Sprechens nichts gegessen und holte dies jetzt nach.


    Er kaute noch, als Sieh’lund, der Kapitän eines der beiden letzten Talik Schiffe, unaufgefordert einwarf: „Jetzt besitzen diese Schlangen die Koordinaten unseres Heimatsystems. Sie sind mit einem Beiboot gelandet, gerade als wir dabei waren, den Schaden unserer Havarie zu beheben. Sie hatten nur ein Ziel und bis wir das herausgefunden hatten, war es schon zu spät.“


    „Sie hatten es lediglich auf Ihre Sternenkarte mit den Koordinaten Ihres Heimatsystems abgesehen, richtig?“


    Connar war unwillkürlich aufgesprungen.


    „Absolut richtig. Als sie unseren Schiffscomputer angezapft hatten war es zu einer Gegenmaßnahme schon viel zu spät gewesen. Außerdem, was hätten wir gegen Laserwaffen machen können. Unsere Schutzschirme sind den Ihren zwar überlegen und auch manch andere Defensivtechnik, die wir benutzen, kann von ihnen nicht übertroffen werden. Aber gegen die von ihnen gelebte Aggressivität sind wir einfach machtlos.“


    Sahl’and stand jetzt ebenfalls am Konferenztisch und schaute zu Connar hoch.


    „Unsere beiden Schiffe sind zurzeit nicht manövrierfähig. Commander, Sie und Ihre Leute sind die einzigen, die uns noch helfen können. Unser Volk ist sonst so gut wie Tod.“


    Bevor Connar etwas erwidern konnte, erhoben sich die anderen vier Talik ebenfalls und fielen gemeinsam mit Sahl’and vor ihm auf die Knie.


    „Wir bitten Sie inständig, helfen Sie uns und warnen Sie unser Volk.“


    Zeno und die anderen hatten sich jetzt ebenfalls erhoben.


    Svenja ergriff Sahl’ands Oberarm. „Steh bitte auf. Das ist nicht notwendig. Wir werden helfen, oder?“


    Sie schaute Connar an.


    Svenja hatte die Geste des Talik etwas missverstanden. Es galt lediglich als Ausdruck von Höflichkeit in ihrem Volk, dass sie auf die Knie gegangen waren.


    Connar steckte sich mehr unbewusst eine dicke Traube in den Mund, als er mit starrem Blick durch die Anwesenden hindurch zu blicken schien.


    In Wahrheit hatte er bereits Kontakt mit Tart-prio aufgenommen.


    „Wir benötigen dringend die voll einsatzfähige SORROW. Wieweit sind die Instantsetzungsarbeiten an den getesteten Waffen?“


    „Die Protonenkanone muss vollständig neu eingebaut und kalibriert werden. Minimaler Zeitaufwand noch zweiundzwanzig Planetentage. Die Schwarzmateriekanone ist voll einsatzfähig, ebenso wie der Transformer zur kurzzeitigen Erhöhung der Schutzschirmleistung auf einhundertfünfzig Prozent.“


    Connar überlegte nicht lange.


    „Das muss reichen!“


    Die Augen aller Anwesenden blickten ihm entgegen, als er sich nach dem Informationsaustausch aus seiner Konzentrationsstarre wieder löste.


    „Sahl’and, wir werden versuchen Ihnen zu helfen. Wie groß ist die Mannschaft Ihrer beider Schiffe?“


    Sieh’lund erwiderte an dessen Stelle: „Die Mannschaftsstärke beider Schiffe zusammen beträgt etwa noch 270 Mann.“


    Connar nickte. „Wir können alle oder lediglich einen Teil davon auf mein Schiff übernehmen. Was halten Sie davon, Sahl’and? Sie müssten uns nur die Koordinaten Ihres Sonnensystems übermitteln. Wie weit ist es denn von hier entfernt?“


    „Sie können mit etwa fünfhundert Lichtjahren rechnen. Wir errechnen anhand des roten Riesensterns ein neues Koordinatensystem mit den genauen Zielkoordinaten. Sieh’lund kannst du das veranlassen!“


    Der Expeditionsleiter der Talik stimmte Connars Vorschlag bereits indirekt zu.


    „In Ordnung. Sahl’and, wir können sofort mit der SORROW starten.“


    Connar blickte zu den Talik.


    „Kommen Sie bitte!“


    Connar ging bereits voraus, dicht gefolgt von Zeno. Sieh’lund sprach aufgeregt durch ein integriertes Kommunikationsmittel an seinem Anzug mit seinem Schiff und gab entsprechende Anweisungen.


    „Wie geht es eigentlich Dr. Weidenreich?“


    Zeno sprach Svenja Möhring an, als diese auf dem Weg zum Schiff neben ihm herlief.


    „Die letzte Meldungen aus dem Medi-Zentrum besagen, dass keine ernsthaften Verletzungen der inneren Organe vorliegen. Es mussten jedoch Knochen und Gewebetransplantationen vorgenommen werden.


    Sein gesamtes zerebrales Nervensystem wurde ebenfalls stark in Mitleidenschaft gezogen. Der hohe Blutverlust hat ihn zusätzlich geschwächt.“


    Svenja holte tief Luft. „Alles in allem kann man sagen, es geht ihm den Umständen entsprechend und das ist nicht gerade viel.“


    Zeno hatte schweigend zugehört.


    Die Talik schienen untereinander eine Meinungsverschiedenheit auszutragen, denn sie redeten laut und benutzen dabei verstärkt Arme und Hände. Mehrmals mussten Rastall und Scheuning ihnen ausweichen, sonst wären sie von den stämmigen Armen der Talik getroffen worden.


    Der Röhrenlift brachte sie in die Zentrale der SORROW. Scheuning, Rastall und Temmson gingen wie selbstverständlich zu ihren Steuerpulten. Zeno und Svenja blieben neben Connar stehen.


    „SORROW, bitte fünf Sitzplätze für unsere Gäste neben dem Commander Pult.“


    Wie von Zauberhand floss von der Decke ein heller Energiestrahl herunter und modellierte eine moderne Sitzgruppe um den Commander Pult herum..


    Die bisher sehr lautstark geführte Diskussion von Sahl’and und seinen Leuten brach abrupt ab.


    „Setzten Sie sich bitte. Wir starten sofort und landen direkt neben ihrem Schiff. Dort können wir ihre Mannschaft an Bord nehmen. Haben Sie diesbezüglich schon Weisung gegeben?“


    Sahl’and schaute zuerst zu den anderen Talik an seiner Seite, bevor er antwortete.


    „Commander, die Mannschaft bleibt geschlossen in den Schiffen und versucht die Antriebsmaschinen mit Bordmittel zu reparieren. Ich habe die neu berechneten Koordinaten unseres Sonnensystems bereits empfangen und werde sie ihrem Schiffscomputer zu Verfügung stellen.“


    „Auch gut“, dachte Connar. Vielleicht trauten sie ihm doch nicht ganz. Aber das konnte er den Talik nicht verübeln.


    „Wir starten. SORROW, bringe uns aus dem Hangar in die Umlaufbahn von Tartmos. Endziel wird noch definiert.“


    Er blickte zu Sahl’and. „Wie heißt eigentlich Ihr Planet“


    „Oranak. Er heißt Oranak und ist der dritte Planet in einem fünf Planetensystem. Ich habe die Koordinaten gerade Ihrem Schiffscomputer übermittelt.“


    Die Bestätigung kam unmittelbar: „Daten empfangen. Koordinatensystem wurde neu kalibriert.


    Als Bezugssystem wurde der Riesenstern Beteigeuze angenommen. Auswertung läuft. Daten sind nicht homogen. Rechenkapazität Tart-prio wird angefordert.“


    Die SORROW hatte laut gesprochen, so dass auch die Talik es verstanden hatten.


    Connar zog seine Augenbrauen hoch. Was bedeutete das nun wieder? Er aktivierte das Logcom.


    „Tart-prio, was bedeutet die letzte Aussage des Schiffes?“


    „Auswertung läuft. Es wird ein Abgleich mit den Altdaten der Ellio’sh gefahren. Dabei werden die zeitbedingten Verschiebungen der Sternenkonstellationen berücksichtigt. Die von den Talik übermittelten Koordinaten sind an drei Stellen manipuliert worden. Die Endberechnung der tatsächlichen Zielkoordinaten des Oranak- Systems wird initiiert.“


    Die Talik schien etwas zu beunruhigen. Jedenfalls rutschten sie auffällig nervös auf ihren Sitzschalen hin und her und sprachen sehr leise miteinander.


    „Auswertung beendet. Koordinaten des Oranak-Systems liegen vor. Die Distanz zu Beteigeuze beträgt genau 632 Lichtjahre.“


    „Tart-prio, Zielkoordinaten sofort an die SORROW übermitteln.“


    Connar winkte Zeno heran, der sich mittlerweile mit Svenja zu einem freistehenden Steuerpult begeben hatte und zu ihm herüber blickte.


    Auf dem Hauptbildschirm konnte man den Planeten Tartmos erkennen, der schnell zurückblieb, als die SORROW weiter beschleunigte.


    „Beobachte bitte unauffällig unsere Gäste. Irgendetwas scheint nicht zu stimmen.“


    Zeno schaute mehr als erstaunt. „Was meinst du jetzt damit? Sie haben uns doch eindeutig um Hilfe gebeten.“


    „Tue es einfach. Näheres später.“


    „Commander, das dürfte für Sie von einiger Wichtigkeit sein.“


    Tart-prios Stimme ertönte über Logcom in Connars Geist auf.


    „Ich habe die von Ihnen zur Verfügung gestellten Sternenkarten von Ihrem Heimatplaneten mit den Angaben der Ellio’sh und der Talik ebenfalls abgeglichen. Das Oranak- System ist eindeutig identisch mit dem Epsilon Eridani System, das 10,5 Lichtjahre von ihrem Heimatplaneten Erde entfernt liegt. In den Sternenkarten der Ellio’sh ist weiterhin vermerkt, dass das Oranak- System über zwei Asteroidengürtel verfügt. Die Position des einen Gürtels ist fast vergleichbar mit der Lage des Asteroidengürtels in ihrem Sonnensystem zwischen den Planeten Mars und Jupiter. Der zweite, dichtere Gürtel befindet sich zwischen dem ersten Gürtel und dem äußeren Kometenring. Tart-prio Ende.“


    Connar deaktivierte das Logcom mit dem Zeigefinger. Gleichzeitig legte er sich entspannt nach hinten und konzentrierte sich auf die „Alte Kraft“.


    Diesmal dauerte es keine zwei Sekunden und die Alpha Haube erschien aus einer diffusen Lichtwolke über seinem Kopf.


    „Alarmstart aller zwanzig Robotschiffe. Kurs mit der SORROW wird synchronisiert.“


    Nach der kurzen Bestätigung der Alpha Haube sagte Connar laut: „SORROW, volle Beschleunigungswerte, Zielkoordinaten Oranak- System.“


    Die SORROW beschleunigte mit 800 Kilometer pro Sekundenquadrat, schoss durch den innerplanetarischen Weltraum und ging in Überlicht. Die zwanzig Robotschiffe folgten nur einige Minuten später.


    „Wir werden das Oranak- System in 48 Minuten erreicht haben.“


    Das Schiffsgehirn hatte noch nicht ganz ausgesprochen, als Sahl’and von seinem Sitz auffuhr.


    „Commander, das kann nicht sein. Ich muss zu meiner Schande gestehen, die übermittelten Daten beinhalten Fehler. Sie sollten lediglich die Richtung einhalten und nach 200 Lichtjahren einen Zwischenstopp einlegen.“


    Connar drehte sich zu ihm um. „Ich verstehe nicht, Sahl’and!“


    „Wir müssen sichergehen, dass unser Heimatsystem im Verborgenen bleibt. Ich muss die Ihnen übergebenen Koordinaten neu berechnen.“


    Connar war aufgestanden und stand jetzt direkt vor den Talik.


    „Die Zschwech sind im Besitz der Koordinaten. Vielleicht haben sie bereits eine Flotte ausgesandt und Sie verhindern, dass die einzigen Ihnen jetzt zu Hilfe eilenden Freunde Ihr Heimatsystem erreichen können?“


    Sahl’and schien um einige Zentimeter geschrumpft zu sein. Als Kapitän Sieh’lund ihm jetzt auch noch mit Vorwürfen überschüttete, wusste er nichts mehr zu erwidern. Anscheinend war die ganze Sache selbst unter den Talik sehr kontrovers und die getroffene Entscheidung Sahl’ands nicht von allen getragen worden.


    „Machen Sie sich deswegen keine Sorgen. Wir kennen bereits die genaue Lage ihres Heimatsystems! Es ist genau 632 Lichtjahre von Tartmos entfernt.“


    Von der nur in 10,5 Lichtjahren entfernten Erde und seinen Bewohnern schwieg Connar wohlweislich.


    „Was sagst du dazu. Sie bitten uns um Hilfe, ihre Feinde sind vielleicht schon im Anflug auf ihre Heimatwelt und sie versuchen uns zu täuschen.“


    Zeno stand wieder neben Connar, als die SORROW die Überlichtphase verließ. Vor Ihnen leuchteten tausende von Lichtpunkte auf.


    Ein infernalisches Aufheulen bewies, dass die Großreaktoren der acht Kraftwerke auf Notleistung hochgefahren wurden. In dem Schutzschirm des Schiffes verglühten Gesteinsstücke von der Größe eines Pfirsichs bis zur Größe eines Einfamilienhauses.


    „Schutzschirmbelastung 52 Prozent, sinkend.“


    Connar erkannte auf dem Hauptbildschirm erst auf dem zweiten Blick den Asteroidengürtel, der sich quer zwischen zwei Planeten hindurch zog. Die SORROW schwenkte auf Parallelkurs ein.


    „Raum-Scann läuft!“


    Temmson ließ das System nach Planeten abtasten.


    „Sahl’and, kommen Sie bitte an den Commander Pult. Von hier aus können Sie ihre Regierung anrufen.“


    „Alle fünf Planeten des Systems wurden klar angemessen. Oranak, der dritte Planet liegt genau in Fahrtrichtung. Die Entfernung beträgt noch 44 Millionen Kilometer.“


    „Temmson, haben Sie Funkkontakt?“


    „Negativ Sir. Etwas stört die eintreffenden Funkwellen. Moment, diese Störung kommt mir irgendwie bekannt vor.“


    Zeitgleich mit Temmsons Ausruf: „Zschwech Störsender“, donnerten zwanzig Robotraumer in den Asteroidengürtel und schoben eine explodierende Feuerwalze von Gesteinsbrocken vor sich her.


    „Massive Energieechos aus Richtung Oranak.“


    Connars Kopf verschwand unter der Alpha Haube. Sahl’and, der neben ihn getreten war, zuckte leicht zusammen, als er die Haube aus dem Nichts über Connars Kopf erscheinen sah.


    „Fünf Zschwech Raumschiffe nähern sich vom Planeten Oranak kommend.“


    Scheuning aktivierte sämtliche Waffensysteme der SORROW. Die Kraftwerke und Energie Mailer fuhren wieder auf Maximalleistung. Auf den Kontrollschirmen erschienen die Abbildungen der Geschütztürme.


    Die SORROW schwenkte leicht zur Seite und bot den anfliegenden Schiffen ihre Breitseite da.


    Diesmal hatte sich Scheuning vorgenommen, schneller als das Schiffsgehirn zu reagieren.


    Sein Daumen lag auf dem Induktionsfeld zur Aktivierung der Schwarzmateriekanone.


    Connar hatte mittlerweile die Robotschiffe abgebremst, ihre Schutzschirme blieben weiterhin aktiviert.


    Die ersten Lasersalven erreichten die SORROW aus einer Entfernung von 10 Millionen Kilometern und verpufften an den Staffelschirmen.


    Sahl’and kniff die Augen zusammen, als das Laserlicht der Kampfstrahlen im Hauptbildschirm zu erkennen war.


    Scheuning gab Kontra. Der volle Breitseitenbeschuss mit der Schwarzmateriekanone zerriss einen Teil des Asteroidengürtels und erreichte in Sekundenschnelle die Zschwech Kampfschiffe. Mehrere neue Sonnen entstanden.


    Das anvisierte vordere Schlachtschiff hatte aufgehört zu existieren. Dort, wo es vor kurzer Zeit noch durch den Raum geflogen war, dehnten sich mehrere Atomsonnen aus, in die soeben die vier weiteren Flügeleinheiten hineinflogen und darin explodierten.


    „Alle verfügbare Energien auf die Schutzschirme, wir fliegen den Planeten direkt durch das Inferno an.“


    Connar beschleunigte synchron die Robotschiffe und steuerte die SORROW in die neu entstandenen Kunstsonnen hinein und hindurch.


    „Schutzschirmbelastung 98 Prozent“, kam die Aussage von Scheuning, der sich die schweißnasse Stirn rieb. Dann waren sie auch schon durch.


    Sie kamen direkt aus dem weißen Energieinferno und stürzten sich wie eine Rachegöttin auf den Planeten Oranak, 17 Robotschiffe und die SORROW; bei drei Robotschiffen hatten die Schirme nicht gehalten und ihre Explosionen hatten das Inferno, aus dem sie jetzt kamen, noch vergrößert.


    Augenblicklich meldete Temmson 22 Feindschiffe voraus.


    Sie waren in losere Formation dabei, Industrieanlagen auf dem einzigen Trabanten des Planeten zu beschießen.


    „Zeno, übernimm die SORROW.“


    Der Befehl von Connar stürzte Wayne-Zeno Uelisch nur kurz in einen Gewissenskonflikt.


    Dann scherte die SORROW aus der Formation mir den Robotschiffen aus und setzte sich zwischen den Planeten und den Feindschiffen in Positur.


    Währenddessen griff Connar über die Alpha Haube mit den Robotschiffen die 22 Zschwech Kampfschiffe an.


    Die Talik in der Zentrale hatten sich eng zusammengesetzt und schienen sich nicht mehr bewegen zu können.


    „Scheuning, Feuer frei für Einzelbeschuss.“


    Zeno wollte vermeiden, dass Scheuning eine weitere Breitseite auslöste und vielleicht damit aus Versehen den ganzen Mond zerpulverte.


    Zwei Feindschiffe stürzten brennend auf die Mondoberfläche zu. Die Zielvorgabe durch das Schiffsgehirn ergab für jeden anvisierten Schuss einen weiteren Treffer.


    Connar stellte zunächst den Beschuss ein und ließ die Robotschiffe einen Fluchtkurs einschlagen.


    Damit zog er mehr als die Hälfte der Zschwech Kampfschiffe von dem Mond und den Planeten weg.


    Als sie bereits wieder den Asteroidengürtel erreicht hatten, stellte er sich dem Gegner. Connar ließ jeweils zwei Robotschiffe auf ein Zschwech Kampfschiffe treffen.


    Durch Punktbeschuss hatte er bereits acht Feindschiffe zerrstört. Die Koordination über die Alpha Haube funktionierte immer besser.


    Nur am Rande bekam er mit, dass Scheuning ebenfalls weitere fünf Zschwech Kampfschiffe abgeschossen hatte.


    „Hier spricht die vereinte Regierung der drei Volksgruppen des Planeten Oranak. Wir rufen die fremden Beschützer!“


    Temmson hatte auf Außenlautsprecher geschaltet, so dass nun jedermann innerhalb der Zentrale den Anruf mitbekam.


    Mehrere Segelraumschiffe starteten soeben vom Planeten und flogen der SORROW entgegen.


    Connar handelte schnell und zog die Robotschiffe zusammen und verlegte den restlichen sieben Zschwech Kampfschiffe den Weg zum Planeten und seinem Trabanten.


    Die Zschwech schienen jedoch die Lust zum Kampf verloren zu haben. Sie zogen sich zurück.


    Connar legte mit den Robotraumern eine Feuerwalze hinter die fliehenden Zschwech Raumschiffen.


    Er verfolgte sie bis zum äußersten Planeten des Oranak- Systems.


    Währenddessen hatte sich zunächst Zeno bei der Planetenregierung gemeldet und dann an Sahl’and übergeben. Dieser sprach wieder mit Händen und Armen, als er seine Erlebnisse kurz zu schildern versuchte.


    Auf dem Hauptbildschirm der SORROW konnte man noch letzte, heftige Explosionen auf dem Mond erkennen.


    Die Tarik Schiffe hatten die SORROW erreicht und ein Regierungsattaché setzte über.


    Sahl’and und seine Männer schienen mehr als nervös zu sein. Zeno ging dem Besucher entgegen.


    Connar war noch etwas benommen von der doch relativ langen Zeit unter der Alpha Haube. Seine Gedanken kreisten und die Erkenntnis, dass sie sich hier im System der Tarik nur 10,5 Lichtjahre von der Erde entfernt befanden, machte ihm immer mehr zu schaffen. Insbesondere, da die kriegerischen Zschwech eine ernstliche Gefahr besonders für die Erde darstellten.


    Die Talik hatten eine Technologie, die sich mehr mit Defensivsysteme befasste, nichtsdestotrotz aber der Entwicklung auf der nahe gelegen Erde um Jahrhunderten überlegen war. Trotzdem waren sie dem Feind fast hilflos ausgeliefert gewesen.


    Die Erde hätte überhaupt keine Chance gehabt.


    Connar ging als einer der Letzten aus der Zentrale in Richtung Konferenzraum III. Dort wurde bereits groß aufgetischt, mit allem, was sich in der SORROW überhaupt finden ließ.


    Sie hatten einen Teilsieg errungen aber der wirkliche Krieg schien immer näher zu kommen.


    Als er den Konferenzsaal betrat, wurde es still im Raum und alle Anwesenden schauten ihm entgegen.


    Connar begegnete dem Blick von Svenja Möhring und er musste an Dr. Weidenreich denken. Dann erfasste ihn die heitere Gelassenheit von Menschen und Talik, die bereits kräftig den kulinarischen Genüssen zugetan waren.


    


    Fortsetzung folgt in:


    Buch 3: Das Erbe der Ellio’sh
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